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e Se Zinn v eDie latholiſche Kirche und der und

der Landwirte
D das ſind die beiden einzigen Faktoren in unſerem
Staatsleben, die noch mit der Sozialdemokratie fertig

werden können. Vies iſt die neueſte bündleriſche
Lehre. Das Bundesblatt der Provinz Pommern ver

kündet die neue Offenbarung in einer ſeiner letzten
Nummern, wo es zunächſt von den Parlamenten wört
lich heißt:

„Jm übrigen ſieht der Reichstag und ſonſtiges Tag
ding gerade infolge des eitlen Parteiſpiels auch nicht

wie eine Walhalla der Götter und Helden aus, für
die man ſich begeiſtern könnte. In Friedens
zeiten erſcheint es ziemlich überflüſſig, wel's
auch ohne ihn ginge, wenn anderswo der rechte Mann
ſteht; und in Kriegszeiten muß er verſagen, weil er
kein Machtfaktor iſt weder in politiſcher noch
ethiſcher Hinſicht.“
Alſo ganz offen und ehrlich wird hier die Be

ſeitigung der beſtehenden Staat ver
faſſung, die Ausſchaltung der Volksrechte als
wünſchenswertes Ziel hingeſtellt, und die Wiederauf
richtung der abſoluten Staatsform als das Allheil
mittel angeprieſen. Der Artikelſchreiber kennt aber
weiterhin angeblich nur ein Ziel Beſeitigung „der
immer weiter ausgreifenden ſozialdemokratiſchen An

werbung und Machtentfaltung“ und nur zwei Machtfakto ren erſcheinen ihm geeignet, dieſen Kampf ſieg

reich zu beſtehen
nun um danach ſo erkenne ich bloß

zwei große regle, bodenſtändige Machtfaktoren, Ver
bände und Organſſationen, die gleichſam durch ihr

eigenes Schwergewicht wirken und eine zerſchellende
Widerſtandskraft ausüben können das ſind erſtens
die katholiſche Kirche, zweitens der Bund der
Landwirte.
Jene die katholiſche Kirche erſcheint mix als

die großartigſte, durch viele Jahrhunderte ſchon
bewährte, im Leben aller Kulturvölker eingewurzelte
ſozialpolitiſch wirtſchaftliche Einrichtung. Mit ihren
zahlloſen Kirchen, Klöſtern und Kathedralen, ihren
Erziehungs, Bildungs und ſonſtigen Fürſorge
anſtalten, kurzum mit all ihren Liegenſchaften hat ſie
ſich von dem Mittelpunkte Rom aus als ein lebendiger
Organismus einem ungeheuren Korallenſtock gleich
über die Erde hin ausgebreitet. Ahnlich ſteht's mit
der Landwirtſchaft

alſo mit dem Bund der Landwirte! Die Herren
Oertel und Röſicke im Bund mit der katholiſchen Kirche

die werden Deutſchland alſo befreien. Die evan
geliſche Kirche kann einpacken, die Regierung auch,
vom Liberalismus ganz zu ſchweigen. Rom und die
Deſſauer Straße das ſind die Retter Deutſchlands.
Es iſt nur gut, daß man von dieſen katholiſchen
Sympathien des Landwirtsbundes einmal Näheres
hört. Jn evangeliſchen Bauernkreiſen wird das
gufklärend wirken!

evSSSSSSSSSsſeceaZur Fleiſchteuerung
intereſſieren die Nachrichten aus Oſterreich,
wo dieſelbe Kalamität wie bei uns herrſcht, auch den
deutſchen Konſumenten ſehr, da nicht nur in beiden
Ländern eine gleiche Teuerung empfunden wird, ſon
dern auch vor allen Dingen wegen der Frage des
öſterreichiſchen Viehausfuhrverbots. Wie
der Frankf. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, ſind die
Befürchtungen, die man in Deutſchland wegen eines
öſterreichiſchen Viehausfuhrverbots zu hegen ſcheint,
noch recht verfrüht. Niemand in Oſterreich nimmt
die Aktion des Handelsminiſters ernſt, der ja auch gar
nicht ſtark genug iſt, den Widerſtand der Agrarier, die
ſich ſchon heftig regen, und der Ungarn zu überwinden.
In der Tat, die öſterreichiſchen Agrarier, die
natürlich ein großes Intereſſe an der Ausfuhr ihres
Viehes haben, machen bereits mobil gegen das
von der öſterreichiſchen Regierung in Erwägung ge
zogene Viehausfuhrverbot. So iſt dem Miniſter
präſidenten Frhrn. v. Bienerth folgendes Telegramm

egehangent
öſterreichiſchen Bauernbundes und des ſteiermärkiſchen

Bauernvereins erheben wir energiſchen Proteſt gegen
das verlangte Viehausfuhrverbot. Dieſe Maßnahme
würde den gewollten Zweck nicht erfüllen, wohl aber
die Fleiſchproduktion zu einem Haſardſpiel herunter
drücken und noch mehr vermindern. Wir bitten Euer
Exzellenz, ſolche einſeitigen, ganze Volksklaſſen ruinie
renden Anderungen der Zoll und Handelspolitik mit
dem ganzen Gewichte Jhres Einfluſſes zu verhindern

Wie der „Frankf. Ztg.“ weiter aus Wien gemeldet
wird, beſchäftigt man ſich auch an den zuſtändigen
Stellen der deutſchen Diplomatie durchaus noch nicht
mit der Frage des Viehausfuhrverbotes, das ja handels
vertragswidrig wäre, und ebenſowenig an den hieſigen
Regierungsſtellen mit der Frage der Offnung der
Balkangrenze. Dafür wird in den Zeitungen den
Städtern Kaninchenzucht und Ubergang zu einer mehr
vegetariſchen Diät unter Zugrundelegung der Hülſen
früchte empfohlen. Die Städter verdienen in der Tat
zum Schaden auch noch den Spott

Recht intereſſant iſt, daß die durch und durch agra
riſche „Kermania“ einer Zuſchrift aus Wien
über die Fleiſchnot in Oſterreich Aufnahme gewährt
hat, worin es u. g. heißt

„Die Durchführung eines Ausfuhrverbotes iſt aber
vor allem an die Zuſtimmung Ungarns gebunden, da
handelspolitiſche Schritte nur im beiderſeitigen Ein

verſtändnis gemacht werden können. Und da iſt
(trotz der gleichfalls ernormen Teuerung in Budapeſt)

t zu erwarten daß das ungariſche Kabinett zu
ſtimmt. So bleibt zunächſt nicht mehr als die rumä
niſche und ſpäter die ſerbiſche Einfuhr zu erwarter.
Eventuell könnte durch einen neuen Vertrag auch
argentiniſches Fleiſch zugelaſſen werden.
Auch ſind vom öſterreichiſchen Parlamente je 6 Mill
auf neun Jahre, im ganzen 54 Millionen für eine
rationellere Organiſation der Viehverwertung und
zur Unterſtützung der Aufzucht bewilligt worden.

Schließlich wird man aber doch wieder
innerhalb gewiſſer Grenzen die Einfuhr
von Lebendvieh aus den Balkanländern
zulaſſen müſſen ſelbſtverſtändlich unter den
ſtrengſten polizeilichen Viehſeuchenvorſchriften, am
beſten nach einer zweiwöchentlichen Kontumaz in
Grenzviehhöfen. Das aus Serbien und Rumänien
kommende Jung und Magervieh kann dann in Oſter
reich Ungarn aufgezogen und gemäſtet werden. Da
in dem Mangel billigen Einſtellviehs der
Grund der jetzigen Fleiſchkriſe zu ſuchen iſt, würde
eine ſolche Maßregel der Landwirtſchaft
ſicherlich ungleich mehr Vorteil als Scha-
den bringen. Die Richtigkeit dieſer Anſicht iſt
durch die Ergebniſſe der letzten zwei Jahre genügend
erwieſen, und nur gewiſſe demagogiſchellber
agrarier arbeiten noch mit dem Schlagworte des
„Ruins durch die Balkaneinfuhr“. Ob dieſe Maß
regel aber durchgeführt werden kann, hängt weſent
lich von der Haltung Deutſchlands ab, das durch
veterinärpolizeiliche Schwierigkeiten eine Zulaſſung
aus den Balkanländern verhindern könnte.

„Demagogiſche Uberagrarier“, ei, ei!“ Das wird
die „Dtſche. Tagesztg.“ gewiß ihrer Zentrumsfreundin
ſehr übel nehmen.

Ueber das Thema „Talonſteuer und Land
wirtſchaft

hat die „Königsb. Hart. Ztg.“ von einem Landwirt
a Provinz Oſtpreußen folgende Zuſchrift er

ten„Jm November vorigen Jahres ſchrieb die „Korre
ſpondenz des Bundes der Landwirte“ in einem gegen

ein nationalliberales Flugblatt gerichteten Artikel
folgendes: „Selbſt wenn die Landſchaften, wie es in
dem liberalen Flugblatt vorausgeſetzt wird, die Talon
ſteuer auslegen würden, ohne ſie den Zinsempfängern
abzuziehen, iſt doch die indirekte Abwälzung auf dieſe
zu erwarten, weil der Kurs der von allen Wertpapieren
mit Ausnahme der ſteuerfreien Staatspapiere bei

Als S der rrler und eder weltem am niedrigſten belaſteten Pfandbriefe dann

eine entſprechende Steigerung erfahren müßte. So
wird glſo die n er wie recht. und billig, direkt
oder indirekt von dem Pfandbriefkäufer bezw. Beſitzer,
nicht von dem Pfandbrieſſchuldner, in unſerem Falle
alſo niemals von dem Beſitzer des mit 30000 M.
Landſchaftsſchulden belaſteten Grundſtücks im Werte
von 70000 Mk. zu tragen ſein.

Dieſe Prophezeiungen der „Bundeskorreſpondenz“
ſind nicht in Erfüllung gegangen. Denn die Land
ſchaften haben die Talonſteuer den Pfandbriefſchuldnern
auferlegt, und dex Kurs der Pfandbriefe hat trotzdem
die entſprechende Steigerung nicht erfahren. Es bleibt
alſo bei dem „groben Steuerſchwindel“, daß die
Talonſteuer für die Landwirte nicht eine
Beſitzſtener, ſondern eine Schuldenſteuner iſt.

Die hatte ferner geweisſagt, daßdie Emifſionsſtempelerhöhung von 2 auf 5
pro 1000 Mk. auch nicht dem neuen Schuldner allein,
ſondern der ganzen Sozietät zur Laſt fallen würde.
Die gegenteilige Erklärung hatte die „Korreſpondenz“
als verlogen bezeichnet. Tatſächlich iſt aber auch
hier, wenigſtens für Oſtpreußen, das Gegenteil ein
getroffen den erhöhten Reichsſtempel
müſſen wir Landwirte bezahlen, ſobald
wir ein neues Pfandöriefdarlehen auf
nehmen. Und genau ebenſo geht es uns, wenn wir
zu einer Hypothekenbank, etwa der Preußiſchen Zentral
Bodenkredit Aktiengeſellſchaft gehen. Was nutzt uns

da das Bewußtſein, daß wir Landwirte verhältnis
mäßig weniger von der Talonſteuer betroffen werben
als andere Bevölkerungsklaſſer

Jedenfalls ſieht man en dieſen Beiſpielen, wie wenig
wir uns auf die Erklärungen der „Korreſpondenz des
Bundes der Landwirte“ verlaſſen können. Nicht das,
was dieſe prophezeit, iſt gekommen, ſondern das, was
die liberalen Blätter vorhergeſagt. Kein Wunder,
wenn da manch einem von uns nachdenklich zu Mute
wird und ſchließlich die Erkenntnis dämmert, daß eine
auf das Wohl des Ganzen gerichtete Politik der ein
ſeitigen Jntereſſenpolitik des Bundes der Landwirte
vorzuziehen iſt.

Mit ſozialdemokratiſchen 6tadtverordneten

haben die Genoſſen ſchon manches Mal recht üble Er
fahrungen gemacht. Jn der Mittwochnummer der
„Leipz. Volks ztg.“ finden wir unter der Uberſchrift
„Nette Arbeitervertreter“ folgenden Artikel:
Mit dem Verhalten einiger Parteigenoſſen im Stadt
verordnetenkollegium mußte ſich die Mitgliederverſamm
lung in Markranſt ädt am letzten Sonnabend be
ſchäftigen. Der Vorſitzende führte aus: Während in
früheren Jahren unſere Genoſſen im Stadtparlament
geſchloſſen die Anſicht ihrer Wähler vertraten, iſt ſeit
längerer Zeit dieſe Einigkeit in die Brüche gegangen.
Genoſſe Schubert brachte es fertig, im Gegenſatz zu
den anderen fünf Genoſſen für den Etat in ſeiner
Geſamtheit zu ſtimmen. Damit gab er ſeine Zu
ſtimmung zur Umſagtzſteuer, die zur Erdroſſelung des
Konſumvereins erhoben wird. Weiter zur Kirchen
ſteuer, zur Schankſteuer uſw. Ebenſo ſtimmte er zu,
daß für die Stadt Markranſtädt der Elektriſchen Über
landzentrale 30 Jahre das Monopol geſichert wird.
Er ſtimmte für das Schankhausverbot, ja er brachte
es fertig, dem bürgerlichen Miſchmaſch Vorſchläge zu
machen, wie am beſten die Zahlungsunluſtigen durch
Polizeiorgane beſchnüffelt werden können. Auch konnte
er es mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren, an einem Feſt
eſſen teilzunehmen, das die Stadträte Kaufmann Sander
und Fabrikbeſitzer Büttner gegeben hatten, erſterer zum
Abſchied, letzterer aus Freude darüber, daß er nun
glücklich Stadtrat geworden iſt. Wer dieſe Herren
kennt Herr Sander iſt beſonders bekannt vom großen
Kürſchnerſtreik der Aktiengeſellſchaft Walthers Nach
folger, wo er als Vorſitzender des Aufſichtsrates es mit
in den Händen hatte, dieſem Streik eine beſſere Wen
dung zu geben Herr Bütter iſt eine Spitze in dem be
kannten Reichsverband kann es nicht begreifen, wie

einſozialdemokratiſcherstadtverordneter



es mit ſeinem Gewiſſen vereinbarenkann,
mit dieſen zu tafeln. Das Maß der Geduld
wurde voll, als Schubert eine Petition des Waldheimer
Stadtrats, die ſich gegen den Entwurf der Regierungk

vorlage der Reichsverſicherung richtet, unterſchrieben
hatte. Schuberts Verhalten wird aber ver
ſtändlich wenn man weiß,daßerBauunter
nehmer geworden iſt. Auch mit dem Stadt
verordnetenKindler wurde ins Gericht gegangen.
Während er Zeit hat, für die Deutſche Turnerſchaft
tätig zu ſein, hat er keine Zeit, bei der Berichterſtattung
der Stadtverordneten anweſend zu ſein. Auch er hat
die Waldheimer Petition unterſchrieben, hat aber dann
ſeine Unterſchrift wieder zurückgezogen. Auch das
öftere Fehlen von ſozialdemokratiſchen Stadtverord
neten wurde gerügt. Die angeführken Tatſachen, ſo
führte der Vorſitzende aus, gaben Veranlaſſung, in
einer beſonderen Sitzung dieſe Genoſſen
in energiſcher Weiſe an ihre Pflicht als
Sozialdemokraten zu erinnern und ihnen
anheimzugeben, eventuell die Konſcquenzen zu ziehen.
Dies veranlaßte Schubert, zu erklären, ſein Mandat
als Stadtverordneter niederzulegen. Die bürgerliche
Vertretung erkannte jedoch die Gründe für die Mandats
niederlegung nicht an. Sie haben natürlich ihre helle
Freude über ſolche Arbeitervertreter. Di Genoſſen
Schubert und Kindler hatten es vorgezogen, nicht in
die Verſammlung zu kommen und damit dokumentiert,
daß ſie auf das Urteil ihrer Mandatgeber pfeifen.
Einmütig wurde die an Verrat grenzende
Handlungsweiſe beider Genoſſen von
der Verſammlung verurteilt und der Wunſch
ausgeſprochen, lieber das Mandat nicht zu beſetzen, als
ſolche Männer als Stadtverordnete wieder in Vorſchlag
zu bringen. Ein Antrag, auch den Genoſſen Kindler auf
zufordern, ſein Mandat niederzulegen, wurde zurückge
zogen. Dagegen wurde folgende Reſolut on des Geſamt
vorſtandes gegen 1 Stimme angenommen „DerSozial
demokratiſche Verein zu Markranſtädt verlangt von
ſeinen Vertretern im Stadtverordnetenkollegium bei
Abſtimmungen ſowie bei Beratung einzelner Punkte
Geſchloſſenheit in ihrem Handeln. Weiter verlangt

der ſozialdemokratiſche Verein, daß ſich unſere Vertreter
bei ihrer Taktik, ſowie bei Abſtimmungen nach den
Grundſätzen des ſozialdemokratiſchen Gemeinde
programms richten. Der Verein hält es nicht mit den
Aufgaben eines ſozialdemokratiſchen Vertreters ver
einbar, bei Feſteſſen bürgerlicher Stadtverordneten an
weſend zu ſein. Unſere Stadtserordneten ſind ver

pflichtet, ſämtliche Sitzungen regelmäßig zu beſuchen
nur Krankheit kann als Entſchuldigung gelten.

Politische CAebersicht
Gefterreich- Angarn. Aus Jſchl wird berichtet

Am Mittwoch früh ſeinem Geburtstage, nabm Kaiſer
Franz Joſef die Glückwünſche ſeiner Töchter und
Enkelinnen, ihrer Gemahle und Kinder entgegen und
hörte nachher eine ſtille Meſſe in der kaiſerlichen Villa
Um 10 Uhr fand in der Pfarrkirche ein Hochamt ſtatt, dem

die Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die Gemeinde
pertretung und die Spitzen der Behörden bheiwohnten.
Mittags nahm der Kaiſer die Glückwünſche der übrigen
Mitglieder der kaiſerlichen Familie entgegen. Um /22 Uhr
fand im großen Saal des Kurhauſes das Familiendtener
ſtatt, bei dem Erzherzog Franz Ferdinand den Trinkſpruch
auf den Kaiſer auebrachte. Vorher hatte der Kaiſer die
Glückwünſche der in Jſchl eingetroffenen Fürſtlichkeiten
entgegengenommen. Um 2 Uhr 20 Minuten verließ der
Kaiſer in Begleitung des Erzherzogs Franz Salogtor im
offenen Wagen, der von den Damen der Iſchler Geſellſchaft
mit Alpenblumen und Edelweiß herrlich geſchmückt war,
die kaiſerliche Villa. Brauſende, nicht endenwollende
Hochrufe ertönten, und unbeſchreiblicher Jubel erfüllte die
Menge, die glücklich war, dem Kaiſer huldigen zu können.
Der Monarch war über dieſe erhebenden Aaßerungen der
Liebe, Treue und Anhänglichkeit ſichtlich erfreut und dankte
unausgeſetzt. Die begeiſterten Huldigungen der Bevölkerung
wiederholten ſich bei der Rückfahrt des Kaiſers. Von
allen Souveränen trafen Glückwunſchſchreiben
und Telegramme ein. Kaiſer Wilhelm ſandte ein
langes Telegramm das äußerſt herzlich ge
halten war und dem Kaiſer große Freude bereitete.
Der 80. Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs iſt in
ganz Oſterreich Ungarn durch Feldgottesdienſte, denen auch
die Behörden betwohnten, durch Schulfeiern und andere
feſtliche Veranſtaltungen begangen worden. Zahlreiche
Wohlrätigkeits- Stiftungen ſind im ganzen Lande errichtet
worden. In Wien, das feſtlich geflaggt hat und vielfach
prächtig geſchmückt iſt, wurde der Tag durch Kanonenſalut
und großes Wecken eingeleitet. Jn allen Kirchen fanden vor
mittags Feſtgottesdienſte ſtatt. Für die Truppen wurde ein
Feldgottesdienſt auf der Schmelz abgehalten, woran ſich
die Parade der Garniſon anſchloß, die General der
Jnufanterie Freiherr von Albori abnahm. Die goldum-
randete Jeſtnummer der Wiener Abendpoſt“ widmete dem
Geburtsfeſte des Kaiſers einen Jubelartikel, in dem es
heißt „Jn Kaiſer Franz Joſef verlebendigt ſich die ganze
neuere Geſchichte der habsburgiſchen Monarchie, ja ſein
Daſein umſpannt die moderne Entwicklung des ganzen
Kontinents. Darum iſt der Kaiſer für das politiſche Be
wußtſein Europas heute zur repräſentativſten hiſtoriſchen
Geſtalt geworden. Das Oeſterreich Ungarn von heute iſt
des Monarchen perſönlichſtes Werk. Seine unermüdliche
Sorge hat die Wehrkraft der Monarchie ſo ſehr vervoll
kommnet, daß ſie das höchſte Vertrauen unſerer Bürger und
hohes Anſehen im Auslande genießt und das tauglichſte
Werkzeug jener Friedenspolitik wurde, deren allverehrter
Schirmherr Kaiſer Franz Joſef iſt. Eines der erſten
Geſchenke die für den Kaiſer in Bad Jſchl eintrafen,
war eine Rieſenprachtvaſe vom König von
Sachſen Sie iſt in der Königlichen Manufaktur Meißtzen

hergeſtellt und mit den Jnttialen beider Monarchen und
mit Anſichten der Schlöſſer Moritzburg und Pillnitz ge
ſchmückt. Jn Prag war an dem dem reichsdeutſchen
Hilfsvereine gehörendem Hanſe anläßlich des Geburtstags
des Kaiſers auch eine reichs deutſche Fahne gehißt
worden. Mittags ſammelten ſich vor dem Hauſe Tſchechen
an, die die Einziehung der Fahne verlangten, weil ihre
Hiſſüng in Prag eine Provokation bedeutete Die Polizei
zerſtreute die Demonſtranten.

Frankreich. „Petit Journal“ meldet aus Careaſſonne:
Jn Villaniöre, wo die Bergleute ſeit fünf Monaten ſtreiken,
wurde eine Dynamitbombe vor das Haus eines nicht
ſtreikenden Arbeiters geſchleudert. Das Haus flog in die
Luft Einzelheiten ſind noch nicht bekannt. Atten
tategegen Militärperſonen ſind, wie dem „Gaulois“
aus Marſeille gemeldet wird, dort in den letzten Tagen
mehrfach verübt worden Die Polizei nimmt an, daß die
Täter einer antimilitariſtiſchen Apachenbande angehören.

England. Zu den deutſcheengliſchen Be
ziehungen weiſt der „Hamb. Korreſp.“ in einem Leit
artikel über die Caſſelſche Stiftung darauf hin, daß
ſich mehr und mehr der Brauch entwickelt, das Andenken
verſtorbener Perſönlichkeiten von Bedeutung ſtatt mit
Denkmälern von Stein und Bronze mit Werken der
Humanität und der ſozialen Fürſorge zu ehren. Nicht nur
in dieſem Sinne ſei die Caſſelſche Stiftung zu begrüßen,
ſondern auch als Glied in der Reihe jener Aktionen, mit
denen die vor zehn Jahren entſtandene deutſch engliſche
Spannung aus der Welt geſchafft werden ſoll. Wenn die
Abrüſtung noch in weiter Ferne liege, ſo ſei dagegen der
Erfolg eines Planes, nach dem ſich beide Nationen zu
einem gemeinſamen Werke der ſozialen Für-
ſorge rüſten, nicht zweifelhaft. Der Name König
Ednards, der einſt der unermüdliche Antagoniſt Deutſch
lands geweſen, in ſeinen letzten Lebensjahren aber für die
Uberbrückung der Kluft rückhaltlos zu wirken geſucht hat,
werde von den Hilfsbedürftigen beider Nationen künftig
geſegnet werden, wenn ſte in Tagen der Not von kräftigen
Armen geſtützt werden. Die Aktion, der unſer Kaiſerpaar
und das engliſche Königspaar und die Mutter des Königs
ihre Sympathie zugewendet haben, werde in beiden Ländern
ein mächtiges Echo wecken und veſonders in Hamburg
willkommen geheißen werden, wo jeder Verſuch, der einer
Annäherung Deutſchlands an England gilt, mit Freude
und Verſtändnis aufgenommen wird.

Spanien. Die Regierung wird die gleichzeitige Ver
anſtaltung von carliſtiſchen und republikaniſchen
Verſammlungen, die in Catalvnien für den 28. Auguſt
geplant ſind, nicht geſtatten.

Türkei Wie der Walt von Koſſowo meldet, ſind in
Jstip bei der Nachſuchung nach Waffen in dem Stalle eines
einem bulgariſchen Prieſter gehörigen Hauſes Dokumente
des alten bulgariſchen Komitees ſowie Dynamit gefunden
worden. Jm Fürſtentum Samos haben, wie die
türkiſchen Blätter melen, die nach der Annullierung der
Wahlen durchgeführten Neuwahlen eine Mehrheit für den
Fürſten Kopaſſis ergeben.

Bulgarten. Wie an wobhlunterrichteter Stelle in
Softa verlautet, hat eine Gruppe mazedoniſcher
Flüchtlinge im Namen von 1896 Schickſalsgenoſſen

Den Geſandten der Mächte eine Denkſchrift überreicht
in der ſie ihre Lage darlegen, auf die Schikanen der Türken
bei der Entwaffnung hinweiſen und die Großmächte bitten,
Schritte in Konſtantinopel zu unternehmen, damit die
Truppen zurückgezogen, die Verfolgung eingeſtellt und den
Flüchtlingen freie Rückkehr nach Mazedonien unter über
wachung durch die Konſuln garantiert ſowie ihr Leben
und Eigentum ſichergeſtellt werde.

Rumänien. Die Königin der Bulgaren iſt am
Mittwoch nachmittag in Singiag (Rumänien) eingetroffen
und am Bahnhoſe vom König empfangen worden. Die
Königin begab ſich ins Schloß, wo ſie von der Königin
Eliſabeth bhegrüßt wurde. Abends fand Familiendiner ſtatt.

Perſten. über das Verhalten des deutſchen
Geſandtenin Perſien regen ſich die Nowoje Wremja“
und der Temps weiterhin auf. Wie man dazu der „Köln
Ztg. aus Berlin telegraphiert, droht die „Nowoje Wremja“
dem Geſandten mit der Mißbilligung ſeiner Regierung.
Dies kann ſie ruhig der maßgebenden Stelle in Berlin über
laſſen. Die Hauptklagepunkte der „Nowoje Wremja“
dürften wohl aus ihrer Anſchauung entſpringen, daß Perſien
eine ruſſiſche Provinz ſei

Ching Ein in Peking erſchienenes Edikt, das die
Großräte Schihſueh und Wuyuſchang ganz unerwartet aus
ihren Amtern entläßt, erregt großes Aufſehen. An ihre
Stelle treten Prinz Yrhang und Hſuehſchitſchang, der ſeiner
Stelle als Präſident des Verkehre miniſteriums enthoben
worden iſt. Zum Präſidenten des Verkehrs miniſteriums iſt
Tangſchavyi, der frühere Gehilfe Yueanſchikais, ernannt
worden. Dieſe Veränderungen bedeuten die Rückkehr zum
Syſtem Yueanſchtkais und das Eingeſtändnis des Regenten,
daß die Politik der letzten anderthalb Jahre nicht erfolgreich
geweſen iſt.

Japan. Nach Meldungen aus Tokio beſchloß Japan,
den Bau von Kriegsſchiffen zu beſchleunigen
angeſichts der erheblichen Verſtärkung der Flotte der
Vereinigten Staaten von Nordamerikg, die für 1911 über
200 Millionen Merk zum Bau von Kriegsſchiffen beſtimmt
haben.

C c
Deutlfchland.

Berlin, 19. Aug. Der Kaiſer empfing am
Donnerstag vormittag in Wilhelmshöhe den Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg zum Vortrag und
hierauf den Botſchafter Frhrn. Marſchall v. Bieber-
ſtein. Bei der Frühſtückstafel zu Ehren des
Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef
brachte der Kaiſer, indem er ſich an den öſterreichiſch
ungariſchen Botſchafter wandte, einen Toaſt aus,
welcher folgenden Wortlaut hatte

Am heutigen Tag, wo allerorten in den Ländern
Seiner Majeſtät des verehrten Kaiſers Franz Joſef
ſein Geburtstag feſtlich begangen wird, drängt es
mich, auch Euerer Exzellenz mit meinen Glück
wünſchen für den Geburtstag, den achtzigſten, ihres

allergnädigſten Herren, die Glückwänſche meines ge
ſamten Volk s auszudrücken. Weit über die Grenzen
ſeiner Länder hinaus wird im ganzen deutſchen
Vaterlande die erhabene Perſon Jhres Kaiſers ver
eh t und geliebt. Dieſes lange Leben, deſſen Jahres

Kaiſer Franz Joſef nirgends mit wärme

zahl ſchon die Bibel als wenn es köſtlich war
mit Mühe und Arbeit geſegnet bezeichnet, iſt für uns
im deutſchen Vaterlande ebenſo wertvoll und mit
derſelben ehrfurchtsvollen Liebe umgeben, wie da
heim. Ich ſpreche infolgedeſſen im Namen meines
geſamten Vaterlandes, wenn ich von Herzen bitte
und hoffe, daß der liebe Gott Jhren allergnädigſten
Herrn als oberſten Schirmherrn ſeiner Länder, als
oberſten Kriegsherrn des uns verbündeten öſter
reichiſch ungariſchen Heexes und als meinen getreuen
Verbündeten, und wenn ich hinzufügen darf, be
ſonders als meinen von mir hochverehrten perſön
lichen väterlichen Freund noch lange erhalte! Allen
dieſen Wünſchen und Geſinnungen, die unſere Herzen
bewegen, geben wir Ausdruck, indem wir rufen:
„Seine Majeſtät Kaiſer Franz Joſef hurra! hurra!
hurra!“

Nachdem der Kaiſer den Trinkſpruch beendet hatte,
ſpielte die Muſik die öſterreichiſche Hymne. Zur
geſtrigen Abendtafel beim Kaiſerpagar waren ge
laden der Reichskanzler und der Staatsſekretär von
Kiderlen Wächter. Die Herren kehrten dann von
Wilhelmshöhe nach Berlin zurück.

(Das Kronprinzenpaar) verläßt heute
(Freitag) vormittag das Jagdhaus Hopfreben im

regenzer Wald und begibt ſich im Automobil nach
München. Abends um 10 Uhr 10 Min. reiſt das
Kronprinzenpaar von München nach Berlin weiter.

(Zu den Kaiſertagen in Poſen) vom 20.
bis 23. d. M. werden von der kaiſerlichen Familie an
weſend ſein der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
Prinz und Prinzeſſin Eltel Friedrich, Prinz Auguſt
Wilhelm, Prinz Oskar, Prir z ſſin Viktoria Luiſe, von
den Jnhabern der oberſten Hofchargen Oberſtkämmerer
Fürſt zu Solms Baruth und Oberſtmarſchall Fürſt
zu Fürſtenberg. Ferner als Gäſte des Kaiſers der
bayriſche Geſandte in Wien Freiherr v. Tucher und
der öſterreichiſche Kammerherr und Geheimer Rat
Graf v. Wilezek, von hohen Staatsbeamten außer dem
Reichskanzler der Finanzminiſter Dr. Lentze und der
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz

(Der frühere Reichskanzler Fürſt
Bülow) hat anläßlich des 80. Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſef aus Norderney einen „Gruß
aus Deutſchland an das „Neue Wiener
Tagebl.“ geſandt, in welchem folgende Stelle vor
kommt: „An ſeinem 80. Geburtstag wird außerhalb
der Grenzen der habsburgiſchen M

gedacht werden als im deutſchen V
Teilen, bei allen Parteien, in allen Schichten
Kaiſer Franz Joſef hat es wie wenige Fürſten
verſtanden, wiederholt und gerade in den ent
ſcheidenſten Augenblicken der inneren und der
äußeren Politik Oeſterreich Ungarns das Gepräge
ſeines Charakters zu geben das Gepräge eines
den Forderungen des Fortſchritts recht
zeitig ſich anpaſſenden verſtändnisvollen
Konſervatismus und der Treue am ge
gebenen Wort. Ohne nachtragenden Gröoll hat er
nach geſchichtlichen Ereigniſſen von ewiger Bedeutung
mit der Gründung des ſelb ſtändigen Deutſchen Reiches
ſich abgefunden allen Verſuchungen gegenüber an dem
politiſchen Bündniſſe mit uns unentwegt feſtgehalten
und ſogar freundſchaftliche Beziehungen zwiſchen den
beiden Reichen und mit dem deutſchen Kaiſerhauſe an
geknüpft und bewahrt.“

(Der Staatsſekretär des Aus
wäürtigen) v. Kiderlen Waechter iſt nunmehr auch,
entſprechend dem Art. 6 der Verfaſſung, zum Bevoll
mächtigten zum Bundesrat ernannt worden.

GeiderLandtagserſatzwahl) im Wahl
kreis Allenſtein-Röſſel, der eine ſichere Domäne
des Zentrums iſt, gaben von 377 Wahlmännern 375
ihre Stimme für den Zentrumskandidaten Erzprieſter
Romahn ab. Die zwet diſſentierenden Stimmen
waren gleichfalls Zentrumsſtimmen. Sie entfſielen
auf den Privatdozenten Dr. Gigalski Braunsberg.
Man ſieht alſo, daß der Widerſtand gegen die offizielle
Zentrumsleitung im Wahlkreiſe doch noch nicht ganz
erloſchen iſt.

(Die deutſche Hochſeeflotte) iſt am
Donnerstag bei der Jnſel Rügen angekommen. Am

Sonnabend und Sonntag werden das erſte Ge
ſchwader und die großen Kreuzer vor Saßnitz liegen,
das zweite Geſchwader vor Binz, das dritte vor
Mishroy und die kleinen Kreuzer in Swinemünde.

der Rieſenbrand
auf der Prüſſeler Weltausſtellung.

Der deutſche Reichskommiſſar Geh. Regierungs
rat Albert hat dem Brüſſeler Vertreter von „Wolffs Tele
graphiſchein Bureuu“ folgende Mitteilung gemacht. Die
deutſche Abteilung iſt entgegen irrig verbreiteten
Nachrichten in vollem Umfange unverſehrt ge
blieben. Der Sicherheitsdienſt der deutſchen Abteilung
hat durchaus funktioniert. Auf ein mit der Dampfpfeife
gegebenes Signal waren ſämtliche Mannſchaften der
deutſchen Abteilung in wenigen Minuten nach Ausbruch
des Brandes in der deutſchen Abteilung verſammelt. Die
Schläuche wurden angeſchloſſen und die Dächer der Ge
bäude, ſoweit erſorderlich, unter Waſſer geſetzt, ſo daß



herüberfliegende Funken im Keime erſtickt wurden. Obwohl
ſich die getroffenen Maßregeln bewährt haben, ſind jetzt die
Sicherheitsmaßnahmen noch verſtärkt worden; der Be
ſtand der Mannſchaften iſt vergrößert, die nächtlichen
Patrouillengänge und die Bewachung innerhalb der Halle
während der Nacht find vermehrt und verſtärkt worden.
Bei dieſem traurigen Anlaß hat ſich gezeigt, daß es ein
glücklicher Gedanke war, die deutſche Abteilung als ge
ſchloſſenes Ganzes in einem getrennten, einheitlichen Ge
bäude unterzubringen. Wenn die ganze Weltaus ſtellung
in einem einheitlichen Bau zuſammengefaßt geweſen wäre,
würde ſie höchſt wahrſcheinlich insgeſamt ein Raub der
Flammen geworden ſein.

Der Kriegsminiſter hat eine ganze Diviſion
Truppen zur Verfügung geſtellt, an den

Aufränmungsarbeiten
in der Ausſtellung teilzunehmen. Die hieſigen Vertreter
der Lloydgeſellſchaft in London haben, wie der „Lok.Anz.“
erfährt, nach London berichtet, daß der warſcheinliche
Geſamtverluſt, welcher durch den Brand in der Aus
ſtellung verurſacht worden iſt, nicht viel über 40 Millionen
Mark betragen dürfte. Ein intereſſanter Plan iſt geſtern
während einer Beſprechung im Miniſterium des Innern in
Vorſchlag gebracht worden. Es ſoll eine vorübergehende
Bank gegründet werden, die die kleinen Ausſteller, die in
folge der Brandkataſtrophe meiſt ruiniert wurden oder er
Heblichen Schaden erlitten haben, durch Gewährung von
Vorſchüſſen von einigen 1005 Franken unterſtützen ſoll.
Die notwendigen Kapitalien würden dieſer Bank ſeitens

Mittwoch wieder hat die Polizei drei Ausſtellungswächter
verhaftet, die des Diebſtahls beſchuldigt werden. An
Gold und Silberwaren und Geſchmeide ſind für Millionen
Werte abhanden gekommen. Die Ausſteller, die zu Schaden
gekommen ſind, beginnen zu räſonnieren. Sie ſind außer
ſich, daß das

Ansſtellungskomitee keine Verantwortung
übernehmen

will, und ſie ſehen leider erſt jetzt ein, welche Bedingungen
ſie bei der Miete ihrer Plätze unbeſehen akzeptiert haben.
Nach dem Reglement der Ausſtellung hat nämlich das
Komitee exekutiv jede Verantwortung im Falle eines
Unheiles von ſich abgewälzt. Der Ausſteller ſelbſt
ſoll für alles aufkommen, wenn durch Feuersbrunſt, über
ſchwemmung oder ſonſtige Unfälle die ausgeſtellten Gegen
ſtände vernichtet oder beſchädigt werden. Auch die Re
gierung hat ſich den Rücken gedeckt, indem ſie mit
der Ausſtellungsgeſellſchaft einen Vertrag ſchloß, in dem
feſtgeſtellt wird, daß die Regierung, alſo der belgiſche
Staat, gegenüber dem Ausſtellungskomtitee und indirekt
auch gegenüber den Ausſtellern keinerlei Verantwortung
trägt. Ein ſolcher Vertrag und derartige Abmachungen
können juriſtiſch nicht aufrechterhalten werden, beſonders
aber dann nicht, wenn feſtgeſtellt wird, daß die Aus
ſtellungsleitung nach irgend einer Seite hin ihre Pflicht
vernachläſſigte. Und das hat ſie ſicher getan, ſchon dadurch,
daß ſie nicht für genügend Waſſer ſorgte, ſo daß die Feuer
wehr, ſelbſt wenn ſie lIöſchen wollte, gar nicht entſprechend

Die engliſche Regierung hat im Auftrag des
Miniſterpräſidenten einen Antrag auf vorläufige Ent

ſcheidung über edie Haftbarkeit wegen des Ansſtellungskrandes
durch einen Kölner Rechtsanwalt beim Gericht einreichen
laſſen. Jn der Begründung dazu wird, wie die „Köln.
Zeitung“ meldet, ausdrücklich bemerkt, daß das Vorgehen
keine Feindſeligkeit gegen Belgien bedeuten, ſondern nur
bezwecken ſolle, im Intereſſe der geſchädigten britiſchen
Ausſteller die Verantwortlichkeit feſtzuſtellen.

Eine Brand kommiſſion hatte ſich geſtern ver
ſammelt, um über die Maßregeln zu beraten, welche dem
abermaligen Vorkommen einer Kataſtrophe vorbeugen
könnten. Es wurde beſchloſſen, dem leitenden Ausſchuß
der Ausſtellung eine Feuerwache mit Dampfſpritze
zur Verfügung zu ſtellen und an einzelnen Punkten der
Ausſtellung beſondere Feuerpoſten zu bilden.

Vermischtes.
Ein tödlicher Automobilunfalh) hat ſich in

der Nähe von Breslau zugetragen. Jnfolge Bruches
der Steuerung rannte das Automobil des Kaufmanns
Albert Klein aus Strehlen auf der Frankenſteiner Chauſſee
gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Der elf
jährige Sohn des Beſitzers wurde getötet, dieſer ſelbſt,
der Wagenbauer Kloſe und der Buchhalter Kupnik ſchwer
verletzt.

der Nationalbank oder der Sparkaſſe unter Garantie der
Regierung zur Verfügung geſtellt werden.

Geſtohlen wurde in den letzten Tagen
und während der Brandnacht ganz gewaltio;

Photographie Rud. Armdt,Gröfßztes Atelier,
horzüglich eingerichtet

eingreifen konnte. Die A
auch ferner ihre Pflicht

erſt am Dampfſpritzen verſehen war.
nicht eine gutbeſetzte Feuerſtagtion, die mit etlichen großen

usſtellungsleitung hat
dadurch verletzt, daß ſie

eingerichtet hat.

(Die Peſt in Odeſſa.) Vom Freitag bis Dienstag
ſind in Odeſſa 11 Er krankungen vorgekommen, bei
denen Peſtverdacht vorliegt.
ſind 16 Perſonen an Peſt erkrankf. ſieben geſorben.

Seit Beginn der Epidemie

Merseburg,
Gotthardtſtr. 42

Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen n. Familienngchrichten.
Sonntag den 21. Anguſt (13, nach

Drinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für den

Verein Hoffnungstal.
Hom. Vorm. /a8 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. /310 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Etadt. Vorm. /210 Uhr: Paſt. Barthold.
Vorm. 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein.

Renmarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit
Vorm. Uhr: Kindergottesdienſt.

Altenburg. Vorm 10Uhr: Paſt. W. Delius.
Abends /28 Uhr: Jungfranen- Verein

Seffnerſtraße 1.

M atholiſche KircheSonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
/810 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergan Vorm. 10 Uhr.
Kirchfährendorf. Vorm. Uhr.

Todes- Anzeige.
Mittwoch früh 7 Uhr verſchied nach

langen, ſchweren Leiden unſre innigſtgeliebte

Bl
im zarten Alter von 3 Jahr 8 Mon. Dies
zeigen tieſbetrübt an:

Frau Höppel und Familie Winkler.
Beerdigung findet Sonnabend früh ſtatt.

Dank.
Allen denen aus meiner Heimat, die mir

bei dem ſchweren Unglück, was mich be
troffen hat, ihre Teilnahme durch Betleid
bezeugungen und Liebesgaben bewieſen
haben, ſage ich meinen tiefgefühlteſten Dank.
Insbeſondere herzlichſten Dank der Frau
Bäckermſtr. Weber für die erwieſene Wohltat.

Witwe Anns Kummer nebst PDltern.

Grumpa bei Mücheln

Nächſten Sonntag den 21. d. M. erhalte
ich wieder eine friſche Auswahl
junge ſchwere hochtragende und gute

ftiſchmilchende

Kühe mit Kälhbern,
empfehle ſelbige preiswert

Hermann Beydenreſch,
Tel. Nr. 39.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 20. Auguſt er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof zur „Goldenen Kugel“
hierſelbſt

Plüſchſofa, KSofatiſch,
1 Vertikow und 1 Laden
tiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Pietzmner, Gerichtsvollzieher

beſſere Wohnung, beVerſetzungshalber ſtehend aus 2 Stuben,

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, auf
Wunſch mit Garten, zu vermieten und

Oktober zu beziehen Neumarkt 67.
Zwei Wohnungen, 5 Räume, zu ver

mieten, die eine für 1 Okt., die andere für
ſofort beziehbar. Preis 280 und 300 Mk.
Zu erfragen Friedrichſtraße 16--18 und

Moltkeſtraße 12 part.
Eine freundltche Wohnung, Stube,

Kammer und Küche, 1, Oktober zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 1. Etage, 2 St. 3 K., Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Unter Altenburg 58

Ein fanges Mädchen ſucht zum I. Okt
1 Stube od. 2 Kl. Räume.

Off. u. A B 100 an die Sxoed d. Bl.

Zwei ältere Arbeitspferde,
zwei leichte Rollwagen,

ein Einſpänner-Leiterwagen
ein Paar Bruſtblattgeſchirre
ſind preiswert zu verkaufen bei

Otto Fickert, Teichſtraße 31.
ff. Rind Schweine u. Hammel

fleiſch billigſt,
friſches gehacktes Rind und

Schweinefleiſch, Pfd. 80 Pfg.,
friſche Wurſt, Pfd. s0 Pfg.

Rottstädt, Ob. Breite Str. 4.
Empfehle bis auf weiteres

III
Spfd. Shmeer und Fetter 3,75 ar
5 Pfd. Rotwarst, leherwurst

nd Schwartenvunt
Il gesabrenen Kagsler Rppenspeer.

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Empſehle prima Rindſleiſch,
Schweinefleiſch, Schmeer und

fettes Fleiſch, Freitag fr. Wurſt
Baumann, Gotthardtſtraße 27.

Koch unmal Kesbirnem,
Franz Kunze und Prau Friederike Ein möhliertes Zimmer Kuehenäpfel

ges Steinbrück. zu vermieten Kleiſtſetraße I, rechts. gibt ab Winkel r 4
Dank. I Laden nebſt Wohnung F R ßff i chür die vielen Beweiſe der Liebe undDei hne beim Seiwgonge unſerer lieben e ten n rumg b en

Entſchlafenen ſagen wir allen unſern herz s extra ſein,lichſten Dank Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Adolf SackK.
Zurückgekehrt vom Grade unſeres lieben

Entſchlafenen, ſagen wir auf dieſem Wege
unſern herzlichſten Dank. Be vor ders Dank

Herrn Paſtor Kuliſch und Herrn Lehrer
Holbe, auch allen denen, die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten und ſein Grab ſo reichlich
mit Kränzen ſchmückten

Kötzſchen, den 19. Auguſt 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen

A. Hoffmann nebst Kinder.

II. Biage
im ganzen oder auch geteilt zum 1. Okt.
zu vermiefen. Zu erfragen i. d Exp d Bl.

2. Etage,
neu hergerichtet, ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Burgſtraße 21

Geränmiger Laden
preiswert zu vermieten Burgkraße 183

Große Nievderlage
preiswert zu vermieten Burgſtraße 13.

Wen n eiſter Geſchiſtolage,

Laufſeite, za. 29 m tief, 5—6 m breit und
mindeſtens 5 m hoch, p. ſofort on 1. Okt.
zu mieten geſucht. Offerten mit Preis und
näheren Angaben unter 9 712 an Haasen-
stein Vogler, Hannover.

Eine Hobelbank
zu verkaufen. Wo? ſagt die Exo d Bl.

1 Stamm Zwerghühner
verkauft Roſental 6.

Junge egen vind 21 Verhaufen

Rottstädt, Ob Brette Str. 4

empfiehlt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264

Zur Jagd
empfehle die renommierteſten Marken

pa. geladener Jagdpatrouen.

Otto Bretschneider
Giſeuwarenhdlg. Feruruf 388.

3.50 Man

„Seit Jahren war ich müde und matt, hatte hänwahnſinnige Kopfſchmerzen u. jede Luſt e nete
und zum Leben verloren, wurde ſchen u. melancholiſch.
Der Arzt ſagte, es ſei ein veraltetes

h

und Nierenſchwäche, daneben Darmträgheit infolgeſttender Lebensweiſe. Auf ärztl. Rat a n e
dem nichts helfen wollte Althuchhorſter Mark
Sprudel Starkquelle e EiſenManganKochſalz
quelle). Schon nach drei Flaſchen fühlte ich mich als

z anderer Menſch. Die Urinabſonderung wurde
haft und ſchmerzlos u. blieb es ſeitdem. Ich trinke
NarkSprudel r täglich habe mich nie ſo

Awund geſund gefühlt wie heute. Jhr MarkSprudel iſt mein Lebensretter. Hans B. AKerztl.
warm empf. Literflaſche 96 Pfg. in den Apoth. und bei

Rieh. Kupper und Reinh. Rietze.

Hrelnahor
nd Numantfuhrrüder

für Damen und Herren in feiner Aus
ſtattung, ſehr ſtabil und leicht laufend,

empfiehlt

Gustav Schwendler,
Karlſtraße.

Optisehe Artikol,
Brillon, Pincone?,

Forngläser etc.
Paul Mit Hersehurg.

Oberburgſtr 6.h
Neue Kartoffeln

un ganzen einzeln empfiehlt
Friede Rödel, Halleſche Str. 71.

Telefon 296.

r Nanner-
u. Jünglings-Verein.
Sonntag den 21. Auguſt, abends 8 Uhr,

im Vereinslokale

Familienabend.
Paſtor Perſchmann: Selbſterlebtes

aus dem Orient Der Vorſtand.
Zum alten Dessauer.

Schweinsrippchen mit Fauerkohl.
ff. Aal in Gelxx.

Von der Reise zurütek
Dr. med. Rich. Wagner

Spezialarzt
für Nasen- u. Halskrankheiten,

alle a S Marktplatz II.
Reiſekörbe
4.25. 5.76 620, 7,40, S,50 uſw.

Geſucht wird fur 1. ver 15. Oktober ein
Mädchen im Alter von 14 bis 17

Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21.
Jahren, am liebſten vom

Lande. Lindenſtraße 6, I.
ohanmmis ba dl, Sohmiedeberg
Johannisſtr. 10, 1 Minute vom Markt

Russ. m ir. -röm.
er Noorbacer

annenbäder

Bäder (Taa) und

Feißlnft, 9chwih ne e er eim Abonnement
Gute Heilerfolge bei Rhenmatismus, Gicht, Iſchias

ervenleiden. Fernruf Ar. 245
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Oktober wiese.
Vollsbibliothe und Leſehall

geöffnet Sonntag von II Uhr.

u
Direktion: Hans Musäus.

Sonnabend den 20. Aug., Anfang S Uhr.

Halbe Preiſe!
Liebe kann Alles.
Luſtſpiel in 4 Akten von Holbein.

Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.
Perſonen:

Münchener

Baron v. Grommer P Hempel.
Franziska Toni Muſäus.Eliſe ſeine Töchter H. Minorg.
Julie E. Metzges.Dr Dolfing, Juliens Gatte R. Kummerehl. S
v. Wärlitz Eliſens Gatte J. Agger.
Oberſt von Kraft Grün.Ein Muſiklehrer M. Richter.Karoline, Kammerjungfer K. Koch
Kriſpin, ein Bauernburſche R. Bauer
Müller, Korporal M. Häußler.
Johann, Diener H Häußler.
Ein Schuhmacher Karl Stark.
Ort der Handlung Eine Stadt und das
nahe gelegene Gut des Herrn von Kraft.

Preiſe der Plähze:
Sperrſitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 P
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr
Dienstag den 28. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.

Veneſiß Haung Gehring

kin Jropfen bift.
Salonkück in 4 Akten von Blumenthal.

e

Zum VRoland,
Gr. Eixtiſtr. 7.

Sonnabend den 20. d. M.

Musikalischer
Unterhaltungs Abend

meiner urfidelen Hausfapelle

E Geigolieno,
genannt: „Die Perlen vom Geiſeltal“.
Eintritt frei! Kein Kaſſteren!

Kein Voſtkartenverkauf!
Um recht zahlreiche Unterſtützung bittet

Fritz Schieke.
e

Zum Roland.
Sonnabend und Sonntag

Leweiechaftt Reden
ut Holz.“

Fr Sehieke.
Tiefer Keller.

Sonnabend abend Salzknochen.
Xretsehmers Rostaurate

Sonnabend Salzknochen.

Dleters Restaurutior,
Sonnabend abend Salzknoches

Heute SonnabendS hbei Richard Tepper, Neumarkt 4
Eine Witwe Annwett Jahre ſucht Be

9 kanntſchaft mit einem beſſeren
Herrn im gleichen Alter oder efwas älter
ohne Kinder bevorzugt, zwecks bald Heirat.
Off. unt. 40 in der Exp. d. Bl. niederzul.

chürm Reparaturen und Berge

gut und billigſt
Aug. Prall Jnhaber H. Grothe,

Burgſtraße 7.

Wägche zum Platten
n und außer dem Hauſe nimmt noch an

Klara Harich, Bismarckſtr 4 II.

Münchener
Oktober wiese.

Münchener
Oktober wiese.

Landwirtſchaftliche Winterſchule

2 lt arnrt tsth eee.-ze Se nDie Schule eröffnet ihren 42. Kurſus am Merſeburg.
Dienstag den 25. Oktober, 2 Uhr nachmittags J Altes Scehützenhaus.

Anmeldungen nimmt entgegen und Penſionen weiſt nach Herr e
Direktor Dr. Orphal, Merſeburg, Markt Nr. 15. Honnabend, Sonntag

Das Kuratorium. Gez Graf NHaußonville e nd Zontag

O Anfang: 8 Uhr.i n e n e 1. Hugo der Bucklige Drama.
2. Baumwoll. Induſtrie Jnduſtrie

Ja dil
c W hen l eie Macht der Gewohnheit.

Humoriſtiſch.
4 Fiſcher und Geiſt. Herrl. kolor,
5. Die Jagd nach dem neuen Hut

Hum vriſtiſch

6. Gerettet durch ihren Hund
Drama

7. Eſher. Großes Schauſpiel in 40
Adteilungen.

8. Madame Butterfly. Tonbild.

Sonntag den 21. August [910.
Die Feier beginnt mit Feldgottescienst nach-

W mittags 2 Uhr auf dem Nulandtsplatze (bei ungünstiger
Boe Witterung im Exerzierschuppen des hiesigen Bataillons).

W Nach dem Festzuge durch die Stadt findet im „Casino“
clor 2. Teil des Festes statt. Fest- und Konzertmusik führt aus die
Kapelle des Füs.-Rgts. Nr. 36 Leitung Herr Obermusikmstr. Fister)
unck die Stacltkapeſſe (Leitung: Herr Musikdirektor Hertel). Abends
in zwei Sälen Ball

Unsere Mitbürger und Freunde des Vereins laden wir hierdurch freundlichst ein.
Noch besondere Einladungskarten sind beim Kawerad Hörichs, Markt Nr. 27, zu
erhalten.

Der Vorstand des Vereins ehemal. 36er, Hier.
Die Kameraden des Vereins treten um l Uhr im Festlokal Casino“ an.

h z

An unſere Mitbürger
Am Sonntag den 21. Auguſt hält der Verein ehem. 36 er

hier ſein Fahnenweihfeſt ab, an welchem außer den Vereinen des Einen Lehrling
Kreiskriegerverbandes Merſeburg die Vereine der „Freien Vereinigung ſucht ſofort oder 1. Ottober
ehem. 36 er“ aus Halle, Berlin, Leipzig, Magdeburg uſw. teilnehmen Karl e Fleiſchermſtr.
werden, ſodaß unſere Stadt an dieſem Tage eine große Anzahl Gäſte Mcſin Ehe m Linde
erwarten kann,

Wir bitten unſere verehrten Mitbürger, den Strafzen dere Weh Suche ſannticee per
Stadt durch Flaggen ein feſtliches Anſehen geben zu wollen. ſonal aufs Land erhält zu jeder Zeit gute

S un er StellenvermittlerinDer Vorſtand des Vereins ehem. Augehöriger des Fipſ

Regts. Graf Vlumenthal (Madbg.) Nr. 36 zu Rerſeburg, Heſteres Ueht. Radehen
W. Borsdorff. H. Geheb. R. Sachſe. n rer Saemeinee

8
Frau Burmeißter, Kl. Ritterſtr. 5

re

Feine Wäſche
zum Waſchen u. Plätten

wird angenommen
Anug Reinhard Seiten eutel I. 2 Tr.

Hanometerhau!
Wer lernt einem Mechaniker gegen hohe

Vergütung das Anfertigen der Federn zu
Plattenfedermanometern unter näherer Ver
einbarxung und unter ſtrengſter Berſchwiegen
heit? Off. u U 22247 an Hagasem-
stein Vogler, A-G Leipzig

Jung. Tapezſer-Gehſſſo
ſofort geſucht
B. Siadermann. Tapezierer u. Dekorat.

Suche zum Okt. fur klein Haushalt
ein anſtänd. fleißiges Rädchen,

nicht unter 17 Jahren, für Küche und Haus
arbeit. Guſe Jeugniſſe erforderlich.
Frau v. Krafft, Weißenfels Beuditzür 22 I.
Vauberes ehrſ. Madehen
wegen Erkrankung des jetzigen ſofort oder
1. Oktober zu mieten geſucht

A. Pursehe, Neumarkt 14.
Geſucht zum Oktober nach &rfurt

ſanberes Mädchen
welches kochen kann ung etwas Hausarbeit
übernimmt. Meldungen zwiſchen */53 und
4 Uhr außer Sonntag

Halleſche Straße 42. I
Ein in allen Haus und Küchenärbeiten

erfahrenes
tüchtiges Mädchen

ſucht per 1 Oktober
Frau B. Wirth Halleſche Str. 17

Zuverl. Mädchen
zum 1. Oktober geſucht

Preusserstrasse 20-
Ein ſunges Macdehen

als Aufwartung für den ganzen Tag ge
ſucht Weiße Mauer 11.

Eine iwird ſofort geſucht Neumarkt 67
Jch ſuche zum 1. September eine

Aufwartung
für meine Kinder

Frau Sem. Oberl. Jaxob, Gartenſtr. 9.
e

Münchener
Oktober wiese.

Kolossal
hohen Verdienst finden Sie durch Vertrieb uns. neuartig

Pat. a. Artikels, der von Behörden, Industrie und
Publikum infolge sein. hohen wirtschaftlichen Wertes
gleich gern angeschafft wird. in den letzten Wochen
Kolossale Erfolge erzielt. Keine Lizenz, zum Lager, das
in wenigen Wochen per Kasse umgesetzt wird, za. 3000
Mark, je nach Grösse des reser vierten Bezirks, nötig.
Offerten unt. G W 8966 bef. Haasenstein Vogler A. G.,
Berlin W. 8.

O e
Lohndrescherei

empfiehlt wie alljährlich

Clemens Ebert,
Menſchauer Mühle.

O Hier eine Veilage



e. 191.

Deutsch
(Aber den Adel in der preußiſchen

Verwaltung) ſinden wir im „Hamb. Fremdenbl.“
folgende Zuſammenſtellung: Das Staatsminiſte
rium, um damit anzufangen, beſteht aus ſieben
adligen (v. Bethmann Hollweg, v. Tirp'tz, v. Breiten
bach, v. Trott zu Solz, v. Heeringen, v. Dallwitz,
Frhr. v. Schorlemer) und vier bürgerlichen Mit
gliedern (Delbrück, Dr. Beſeler, Sydow, Dr. VLentze),
der Unterſtgats ſekretär und die vortragenden Räte im
Staatsminiſterium, der Geheime Kabinettsrat und ſein
vortragender Rat, wie auch die ſämtlichen zwölf
Oberpräſidenten der Monarchie gehören dem
Adel an. Von den ſonſtigen Unterſtaatsſekretären
ſind zwei adelig und ſechs bürgerlich die Miniſterial
direktoren gehören überwiegend, nämlich einund
zwanzig, dem Bürgertum an, wogegen ſechs adlig ſind.
Das Oberverwaltungsgericht beſteht aus dem adligen
Präſidenten, einem adligen Senatspräſidenten, fünf
adligen, vierzig bürgerlichen Mitgliedern und ſieben
bürgerlichen Senatspräſidenten. Die Oberpräſidial
räte (Vertreter der Oberpräſidenter) ſind mit je ſechs
dem Adel und Bürgertum entnommen, 23 adlige, 13
bürgerliche Regiexungspräſidenten, 17 adlige und nur
vier bürgerliche Polizeipräſidenten beweiſen, daß auch
hier der Adel bevorzugt wird. Von den Ober
regierungsräten ſind 54 adlig, 271 bürgerlich von den
Verwaltungsgerichtsdirektoren ſind fünf adlig, 32
bürgerlich, von den Poltzeidirektoren ſind drei adlig,
zwei bürgerlich. Die trockene Juriſterei ſcheint bei den
Adligen nicht beſonders beliebt zu ſein, da dem Juſtiz
miniſterium nur Bürgerliche angehören. Wer in der
inneren Verwaltung Karriere machen will, ſtrebt
danach, Landrat zu werden Die Landratsſtellen
ſcheinen vorwiegend für den Adel beſtimmt zu ſein;
denn 274 Landräte ſind adlig und nur 200 bürgerlich.
Der Regierungsbezirk Strallund hat ausſchließlich
adlige Landräte, in den Regierungsbezirken Köslin,
Stettin, Potsdam, Frankfurt a. O, Poſen, Breslau,
Magdeburg und Merſeburg kommen bürgerliche Land
räte nur ganz vereinzelt vor.

Aber die Reichstagserſatzwahl in
Randowe-Greifenhagen) hatte die konſer

vative „Pommerſche Reichspoſt“ geſchrieben Nach
dem bereits vor längerer Zeit der Hanſae Bund
einen Kandidaten für die Reichstagswahl im
Wahlkreiſe RandowGreifenhagen aufgeſtellt hat, iſt
dies nunmehr auch von ſeiten der fortſchritt
lichen Volkspartei geſchehen. Der Hirſch
Dunckerſche Arbeiterſekretär Schuhmacher in
Berlin hat die fortſchrittliche Kandidatur für Randow
Greifenhagen übernommen.“ Demgegenüber ſtellt
jetzt der Hanſa- Bund feſt, daß von ihm niemals
eine eigene Kandidatur in jenem Wahlkreiſe aufgeſtellt
worden ſei, was ja ganz den Grundſätzen des Hanſa
Bundes widerſprechen würde. Die Herren, welche die
Bezirksgruppe Randow Greifenhagen des Hanſa
Bundes gründeten, hätten nur den Beſchluß gefaßt,
eine beſtimmte Perſönlichkeit als geeignet für die
Kandidatur zu bezeichnen, falls ſie von den in Frage
d politiſchen Parteien aufgeſtellt werden
würde.

Konſervativ oder freikonſervativ)
unter Brüdern iſt das ganz egal! Für den Reichs

tagswahlkreis Löbau-Eberbach ſoll jetzt von
ſeiten der Konſervativen der Fabrik und Gutsbeſitzer
Förſter aufgeſtellt werden, der ſich im Falle ſeiner
Wahl der freikonſervativen Fraktion an
ſchließen zu wollen erklärt hat. Nun iſt es aber
amüſant, daß derſelbe Herr Förſter ſchon Reichstags
abgeordneter für denſelben Wahlkreis war und auch
ſächſiſcher Landtagsabgeordneter. In beiden Fällen
gehörte er der konſervativen Fraktion an. Er
wurde 1898 in der Stichwahl mit nur 24 Stimmen
Mehrheit gegen einen Sozialdemokraten in den
Reichstag gewählt, unterlag aber 1903; 1907 ſiegte
der jetzige Vertreter, der Nationalliberale Dr. Weber.

Es iſt ein alter Trick konſervativer Kandidaten, ſich
freikonſervativ zu nennen, wenn die Konſervativen
wieder einmal ſich bei der Bevölkerung ſo gründlich in
Mißkredit geſetzt haben, daß ihre Wahlaktien äußerſt
ſchlecht ſtehen, wie es ja jetzt der Fall iſt. Freikonſer
vativ, das macht den Eindruck der Vorurteilsloſigkeit,
der Abweſenheit konſervativer Verbohrtheit, und
„Deutſche“ Reichspartei klingt ſo patriotiſch, ähnlich
wie nationalliberal, aber ohne den für die landwirt
ſchaftliche Bevölkerung unangenehmen antiagrariſchen

Beigeſchmack! Nun, Herrn Förſter wird ſeine
Wandlung zum Freikonſervativen wohl nicht viel
nützen!

(Der Hanſabund) will nicht locker laſſen in
ſeinem Kampfe gegen den Boykott. Mit Genugtuung
leſen wir in ſeiner Korreſpondenz dieſe Sätze: „Der
HanſgBund iſt entſchloſſen, in der Angelegenheit

Feilage zum „Rerſebnrger Correſpondent“.
reinen Tiſch zu machen und ein für allemal
dafür zu ſorgen, daß der Gewerbetreibende innerhalb
der Grenzen des Deutſchen Reiches ſicher vor
wirtſchaftlichen Bedrohungen durch den
brutalen Terrorismus einzelner Jntereſſengruppen
ſeine politiſchen und wirtſchaftspolitiſchen An
ſchauungen frei zum Ausdruck bringen darf. Die
Aktion des Hanſa Bundes iſt deshalb auch gleichzeitig
eine Angelegenheit aller mit ehrlichen und an
ſtändigen Mitteln kämpfenden Parteien,
die wohl nicht zuletzt aus dieſem Grunde in ſeltener
Einmütigkeit durch die Preſſe ihre Zuſtimmung zu dem
Vorgehen des Hanſa Bundes ausgeſprochen haben.
Die Partei der Großagrarier hat allerdings den
Boykott verteidigt, wie der „Hanſabund“ gleichzeitig
nachweiſt. Jn das Bewußtſein aller an ſtändigen
Leute aber müßte ſich die Uberzeugung von der Ver
werflichkeit des Boykotts in jeder Form einbohren.
Und dazu iſt die Aktion des Hanſabundes äußerſt
willkommen. Wer boykottiert, iſt unan
ſtändig dieſer Satz müßte alsbald Axiom in ganz
Deutſchland werden.

(Aber den heſſiſchen Nationallibera
lis mus) ſchreibt Pfarrer Korell in den freiſinnigen
„Oberheſſiſchen Volksblättern“ ernſte Worte. Die
Hoffnung auf Klärung der politiſchen Situation in
Heſſen habe ſich nicht erfüllt, wie der Kampf zwiſchen
Heyl und Baſſermann ergebe. Die Fortſchritt
liche Volkspartei en pfände keine Schadenfreude
über des Nächſten Schwiexigkeiten. „Jm Gegenteil,
wir bedauern im Jntereſſe des Liberalismus dieſe
beiſpielloſe Unklarheit in der Haltung der national
liberalen Partei Heſſens ehrlich und aufrichtig. Aber
aus dieſem unſerem Bedouern ſoll auch niemand
etwas wie Liebeswerben um die nationalliberalen
Heſſen leſen. Wer das tut und die Herren
Agrarier tun es der irrt ſich ſehr ſchwer. Wir
haben im Kampfe Friedberg-Büdingen völlig ſelbſtlos
der nationalliberalen Partei die Hand geboten und
werden im Jntereſſe des Liberalismus
auch künftig die Hand bieten. Aber wenn
die Partei in Heſſen nicht bald feſte klare Entſcheidung
trifft, dann ſind wir wahrhaftig noch Manns genug,
ganz auf eigene Fauſt in das Kampfjahr 1911
einzutreten. Denn wir vertrauen noch fröhlichen
Mutes auf die Sieghaftigkeit unſerer politiſchen Jdeale
und vertrauen noch auf den geſunden Menſchenverſtand
unſeres Volkes.“

(Konſervative und Zentrum.) Jn der
bayeriſchen Zentrums Parlaments Korreſpondenz
hieß es dieſer Tage in einer Polemik gegen den
bayeriſchen Liberalismus ſehr bezeichnend: Die Wahl
eines Nationalliberalen iſt gleichbedeutend mit der
Wahl eines Linksliberalen. Dieſe Erkenntnis in den
Wählerkreiſen zu fördern und wachzuhalten, iſt Haupt
aufgabe konſervativer Agitation. Die
Nationalliberalen gehen auf den Bauernfang aus, das
iſt die Geſchichte. Jhnen dieſen unmöglich zu machen,
daran ſoll es auf Zentrumsſeite nicht fehlen.
Der Unterſchied von konſervativer und Zentrums
politik hat ſich in der Vorſtellung der leitenden
Zentrums männer ſchon ſo verwiſcht, daß ſie „konſer
vativ* und Zentrum als Synonyma, als Ausdruck
für eine und dieſelbe Sache gebrauchen. So
weit alſo iſt die ſchwarzblaue Verbrüderung bereits
gediehen

(Sozialdemokratiſcher Boykott.) Jn
Wilhelm sruh an der Nordbahn (Mark Branden
burg) iſt kürzlich eine im Buchdruck vervielfältigte
Boykottliſte von ſozialdemokratiſcher Seite verſandt
worden, auf der 27 Geſchäftsleute aus der Haupt
ſtraße genannten Ortes boykottiert wurden. Die
Druckſache beginnt mit dem zweimaligen Ruf
„Achtung! Achtung!“ und richtet ſich dann an die
„Parteigenoſſen und Genoſſinnen“ mit dem Bemerken,
daß dies „die Liſte derjenigen Geſchäftsleute ſei, welche
bei der letzten Gemeindewahl 1910 gegen die ſozial
demokratiſchen Kandidaten oder gar nicht geſtimmt
haben“. Unterſchrieben iſt die Boykottliſte mit den
Worten „die Bezirksleitung“. Es verlautet, daß auf
dieſe Liſte obendrein auch ſolche Geſchäftsleute geſetzt
wurden, die gar nicht Wähler dritter Abteilung waren.
Und nur in dieſer hatte die Sozialdemokratie eigene
Kandidaten aufgeſtellt. Mit Entrüſtung ſchreibt über
dieſes Verfahren der „Gewerkoerein“ der Hirſch
Dunckerianer: Die Sozialdemokratie hat das ſchöne
Wort Freiheit auf ihre Fahne geſchrieben. Das be
deutet aber nur die „Freiheit“, Sozialdemokrat zu
ſein. Wer gegen den Sozialdemokraten oder auch
nur nicht für ihn ſtimmt, wird, wo man es nur ver
mag, durch Aushungerung angelernt, ſich für dieſe
Art Freiheit zu begeiſtern“. Der ſozialdemokratiſche
Boykott iſt aber auch eine große Unklugheit. Er
nimmt dem jetzt unternommenen Ankampf gegen den
bündleriſchen Boykott die wünſchenswerte Wucht und

37. Jahsg.
lenkt ab, den Agrariern die herrliche Gelegenheit
gebend, mit gut geſpielter Entrüſtung auf den un
ſittlichen ſozialdemokratiſchen Terror hinzuweiſen.

Volkswirtschaftliches-
Der deutſch-kangadiſche Handelsverkehr

hat ſich durch die Beendigung des Zollkrieges erheblich ge
hoben. Die Einfuhr aus Deutſchland betrug in den drei
Monaten vor der Aufhebung des Strafzolls 1721000
Dollar, in den drei Monaten nach der Aufhebung 1903 000
Dollar. Die Ausfuhr Kangdas nach Deutſchland im
gleichen Zeitraum betrug 411 000 und 803 000 Dollar

Uber die Entwicklung der deutſchſchwediſchen Handelsbeziehungen ſchreibt
man uns: Die nunmehr vorliegende amtliche Statiſtik über
den deutſch ſchwediſchen Warenaustauſch im letzten Jahre
iſt mit Rückſicht auf den Ablauf des Ha delsvertrages
zwiſchen beiden Ländern am 1. Dezember n. J. und ſeine
bevorſtehende Erneuerung von beſonderem Jntereſſe. Leider

hat der Rückgang ſowohl in der Aus fuhr wie in
der Einfuhr, der ſchon im Jahre 1908 eingetreten war,
auch im letzten Jahr angehalten. Unſere Ausfuhr nach
Schweden bleibt mit 156,2 Millionen Mark um faſt 18
Millionen das ſind 10 Prozent hinter den Zahlen
des Jahres 1908 zurück, während die Einfuhr aus Schweden
mit 141,7 Millionen gegen das Vorjahr 8,4 Millionen ein
büßte. Seit dem Jahre 1907 ließen Einfuhr und Ausfuhr
je um 30 Millionen Mark nach. Trotzdem nimmt Deutſch
land an dem Außenhandel Schwedens in der Einfuhr die
erſte, in der Ausfuhr die zweite Stelle ein. Jn der Aus
fuhr ſteht Großbritannien in erſter, in der Einfuhr dagegen
an zweiter Stelle. Wir bezogen im letzten Jahr aus
Schweden vor allem Eiſenerze für 5 Millionen,
Bau und Nutzholz für faſt 27, Pflaſterſteine und Granit
blöcke für 13 und Heringe für 5 Millionen Mark; ferner
Roheiſen, Preißelbeeren, Kalbfelle, Zündhölzer, Hufnägel
uſw. Unſere wichtigſten Ausfuhrartikel waren Roggen
mit 9 Millionen, Kleiderſtoffe 8, Weizen 65, Kabel 4,8,
Hafer 4, Rindhäute 4 und Oberleder mit 8 Millionen Mk.;
außerdem Olkuchen, Eiſenbahnſchienen, Kammgarn, Baum
wollgewebe, Teerfarbſtoffe und Metallbearbeitungs
me ſchinen.

Der Handel Deutſchlands mit Getreide
und Mehl geſtaltete ſich im Erntejahr (Auguſt Juli)
1909/1910 ſo, daß (rund) 3.2 Millionen Doppelzentner
Roggen ein, dagegen 6,8 ausgeführt wurden. Bei Hafer
waren die entſprechenden Zahlen 5,2 und 5.7 Millionen
Doppelzentner, bei Roggenmehl 10400 und 1352 000, bei
Weizenmehl 16680) und 1683 000 Doppelzentner. Faſt
die geſamte Mehlausfuhr iſt gegen Einfuhrſchein effektuiert
worden Bei Weizen hat die Ausfuhr 8 Millionen
Doppelzentner, dagegen die Einfuhr faſt 27 Millionen
Doppelzentner berragen. Auch vei Gerſte überwog (nit
rund 28 Millionen Doppelzentner) die Einfuhr erheblich
gegenüber den nur 250000 Doppelzentnern der Aus fuhr.
Die große Uberausfuhr von Roggen, Hafer und Mehl
bringt bekanntlich in Verbindung mit dem Syſtem der
Einfuhrſcheine große Nachteile für die Reichskaſſe mit ſich,
wie dies wiederholt von den Abgeordneten der Jortſchritt
lichen Volkspartei hervorgehoden worden iſt. Wir geben
ferner unſeren Roggen dem Auslande billiger ab, als ihn
die deutſche Berölkerung kaufen kann. Das iſt unſer
„nationale“ Wirtſchaſtspolitil! eDas parlamentariſche Komitee der engliſchen
Trade Union hat in London eine Sonderſitzung ab
gehalten, um zur Bewegung der deutſchen Werft
arbeiter Stellung zu nehmen. Jn einer Reſolution
wurde den deutſchen Werftarbeitern „die Sympathie der
Verſammelten“ zum Ausdruck gebracht. „Die Bedingungen,
gegen welche die Deutſchen im Kampfe begriffen ſeien,
ſtellten eine Bedrohung für den engliſchen Arbeiter dar“,
und an alle Mitglieder der Trade Unions ſei „die Mahnung
zu richten, den deutſchen Werftarbeitern jede ſinanzielle und
ſonſtige Beihilfe zutell werden zu laſſen

Provinz und Umgegend
Oſterfeld, 17. Aug. Als kürzlich nachmittags

der Mühlenbeſitzer Bornhake aus Pitzſchendorf im
Gehöft des Gutsbeſitzers Steingrüber weilte, wurde
er von einem Eber angegriffen und am
rechten Oberſchenkel verletzt. Bornhake erhielt eine
za 12 Zentimeter lange und 4 Zentimeter tiefe Wunde,
welche vom Arzt genäht werden mußte.

Deſſau, 16. Aug. Jnſolge des Brandes, der
große Teile der Brüſſeler Weltausſtellung mit einem
Schlage vernichtet hat, wurde die Frage alkut, ob die

Studienreiſe, die anhaltiſche Handwerker
demnächſt nach Brüſſel unternehmen wollten, noch
einen Zweck habe. Der anhaltiſche Landtag hatte be
kanntlich 3000 Mark für dieſe Reiſe bewilligt. Die
zuſtändigen Kreiſe, beſonders die Anhaltiſche Hand
werkskammer, ſind jedoch der Anſicht, daß zur Nicht
durchführung der Reiſe kein Grund vorliege. Die
unverſehrt gebliebenen Abteilungen der Staaten
Holland, Rußland, Spanien, der Vereinigten Staaten,
Deutſchland, vor allem aber Oeſterreich Ungarn und
auch die Sektionen der kleineren Staaten böten ſoviel
Studienmaterial, daß die Reiſe nach Brüſſel am
22. September ausgeführt werden ſolle. Jn Brüſſel
werden die Teilnehmer an der Jnformationsreiſe vom
deutſchen Reichskommiſſar, Geheimrat Albert, em
pfangen werden.

f. Altenburg, 18. Aug. Die hieſige Bäcker
in nung beging heute das Feſt ihres 375 jährigen
Beſtehens in feſtlicher Weiſe unter ſtarker Anteil
nahme auch von auswärts. Nachmittags fand eine
Feſtſitzung ſtatt, bei der der Jnnungsobermeiſter

s



Brauer die Feſtrede hielt. Anſchließend hieran wurden
eine große Anzahl Geſchenke überreicht, u. a. eine neue
Jnnungslade von dem Miniſter des Jnnern. Senator
Bauch Altenburg ſprach als Vertreter der gemein
ſamen Handwerkskammer in Gera und überreichte ein
koſtbares Geſchenk. Jm Namen des Zweigverbandes
Oſterland ſprach Obermeiſter Ohler Gerag und übergab
einen Pokal als Geſchenk Weitere Geſchenke ſtifteten
der Konditorenverein Altenburg und Reuß j. L. und
die Jnnungen von Gera, Gößnitz, Ronneburg, Schmölln
und Greiz, ebenſo hieſige Firmen. Mit Geſang ſchloß
die eindrucksvolle Feier.

F Delitzſch, 18. Aug. Der Ehefrau des Tiſch
lermeiſters Reißhauer in Gollma geriet beim Eſſen
ein Stück Fleiſch in den Kehlkopf. Da es
nicht möglich war, es wieder zu entfernen, mußte die
Frau daran erſticken.

F Deſſau, 19. Aug. Die Nachforſchungen
nach dem bei Deſſau abgeſtürzten Ballon,
worüber wir geſtern berichteten, haben bisher noch
kein Ergebnis gehabt. Der Oberförſter hat die
ganze Nacht hindurch nach dem Ballon ſuchen laſſen.
Die Heide iſt jedoch ſehr groß, ſo daß man bis jetzt
noch gar keine Spur hat entdecken können. Eventuell
ſoll auch Militär zur Unterſtützung herangezogen
werden. Das Luftſchiff des Kaiſerlichen Aeroklubs
liegt unverſehrt in der Halle. Weder vom Bitter
felder Verein noch vom Aexoklub iſt ein Ballon auf
geſtiegen. In Fachkreiſen hält man es daher nicht
für ausgeſchloſſen, daß es ſich um einen größeren
Papierballon, eine ſogenannte Montgolſiere,
handelt, wie ſie bei Volksfeſten des öfteren aufgelaſſen
werden. Dieſe durch mit Splritusflammen erzeugte
Heißluft getriebenen Ballons entzünden ſich leicht.

t Eiſengch, 19. Aug. Der Gemeinderat be
willigte einſtimmig eine Ehrengabe für Kriegs
veteranen zum Sedantage.

FLucka, S. A., 18. Aug. Der ſ. Zt. verhaftete
Gaſtwirtsſohn Reinhold Senf aus Hohendorf hat
jetzt eingeſtanden, den Poſtraub im hieſigen Poſtamt
am 16. Februar d. J verübt zu haben. Der Ver
brecher hatte damals das Schalterfenſter, an welchem

der Beamte Dienſt tat, eingeſchlagen und vor den
Augen des entſetzten Beamten die dort ſtehende Geld
kaſſette mit 7300 Mark Jnhalt geraubt. Da
mals gelang es ihm, zu entkommen. Die Kaſſette
fand man ſpiter im Kammerforſt auf. Von dem

Gelde iſt nichts mehr vorhanden.
FSchletz, 18. Aug. Bis zum 21. Auguſt werden

in hieſiger Gegend Telegraphenübungen großen
Stils abgehalten. Vier Telegraphenbataillone nehmen
daran teil. In Schleiz allein ſind etwa 350 Offiziere
und Mannſchaften einquartiert. Das Haupiquartier
befindet ſich im Rathauſe. Einige 20 Automobile
vermitteln den Verkehr. Heute ſind bereits von Schleiz
aus nach vier Richtungen hin Telegraphenlinien gelegt
worden. Am Schluß der Ubungen vereinigen ſich die
vier Bataillone in Schleiz. Auf dem Wege von
Rodacherbrunn nach Wurzbach, Oberland,
wurden am Montag ein älterer Herr und zwei
Damen, die auf einer Tour begriffen waren, von
einem mit einem Revolver bewaffneten
jungen Burſchen überfallen. Mit vorge
haltenem Revolver verlangte der Räuber Geld, andern
ſalls er ſchieße. Da Hilfe nicht zur Stelle war, gab
der alte Herr dem Burſchen ſein gut gefülltes Porte
monnaie, mit dem der Räuber im Walde verſchwand.

fLeipzig, 17 Aug. Der Brand der Brüſſeler
Weltausſtellung hat, wenn auch nicht direkt, ſo doch
mittelbar den Tod eines Deutſchen verſchuldet. Der
Obermonteur Wilhelm Thom as, der bei der Firma
„Atlas“ Pöhler Co. in Leipzig Stötteritz tätig war,
ſtand mit mehreren anderen Perſonen auf der Platt
form eines Daches des Hotels „Württemberger Hof“
in Brüſſel um dem Brande der Weltausſtellung zu
zuſehn. Hierbei ſtürzte er vom Dache und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er zwei Stunden
darauf ſtarb.

Leipzig, 17. Aug. Jn dem Vorort Böhlitz
Ehrenberg nahm eine 61 jährige Beamtenfrau als
Mittel gegen Schlafloſigkeit eine größere An
zahl ihr vom Arzt verordneter Veronaltabletten auf
einmal zu ſich. Sie verfiel darauf in einen toten
ähnlichen Schlaf und verſtarb geſtern im Kranken
hauſe zu Leipzig ohne zu erwachen

FPlauen, 18 Aug. Jm Nachbardorfe Unter
triebel hat der 42 jährige Weber Gerbeth in
ſeinem am Eingang des Dorfes gelegenen, alten Stroh
dachhaus ſeine 77jährige Stiefmutter beim
Kartoffelreinigen überfallen und erſchlagen.
Der Mörder ſchleppte ſodann ſein Opfer in den Stall,
wo die Leiche von einem Verwandten Gerbeths auf
gefunden wurde. Vor der Tat hatte Gerbeth gegen
30 Mk. Geld und eine Uhr geſtohlen. Er
flüchtete dann nach Plauen, und verſuchte die Uhr zu
veräußern. Man iſt des Mörders noch nicht habhaft
geworden. Die Tat ſoll auf Familienzwiſtigkelten
zurückzuführen ſein. Der Vater des Mörders, der
Weber Johann Gerbeth, liegt ſchwer krank darnieder
und hat von der Mordtat nichts gemerkt.

F. Kaſſel, 18. Aug. Die hieſigen Bäckermeiſter
beſchloſſen, vom 1. September ab die Brotpreiſe
für 1. Sorte auf 26 Pfg., für 2. Sorte auf 25 Pfg.
herabzuſetzen. Ebenſo ſoll dem Welzengebütck
30 Gramm an Gewicht für 30 Pfg. zugeſetzt werden.

W
Lokalnachrichten,

Merſeburg, den 19. Auguſt 1910.
Jn Jägerkreiſen herrſchen Zweifel über den

Tag des Beginns der Jagdſaiſon. Es ſei daher wieder
holt, daß der Aufgang der Hühnerjagd mit Dienstag
den 23. Auguſt und der Aufgang der Faſanenjagd
mit Freitag den 30. September d. J. beginnt.

Ausbildung der Landwehrunteroffiziere
zu Beamten. Wie verlautet, ſollen in Zukunft Unter
offiziere und Unteroffiziersaſpiranten der Landwehr in
Friedenszeiten eine beſondere Ausbildung im Verwaltungs
dienſt erhalten, vorausgeſetzt, daß ſie einen entſprechenden
Bildungsgrad beſitzen. Die erlangten Kenntniſſe ſollen ſie
in Kriegszeiten als Beamte der Garniſonverwaltungen
verwerten. Dieſe Maßnahme iſt getroffen worden, da es
in Kriegszeiten oft an geeignetem Perſonal zur Beſetzung
der oberen Beamtenſtellen bei den Garniſonverwaltungen
fehlt. Die geeigneten Unteroffiziersaſpiranten d. L. ſollen
zu Unteroffizieren befördert werden, während die Unter
offiziere d. L. die Aus ſicht haben, Vizefeldwebel bezw. Vize
wachtmeiſter zu werden. Auf die zur Ausbildung nötigen
Ubungen werden die Pflichtübungen angerechnet.

Schlechte Anſteklungs ausſichten bei der
Eiſenbahn. Der Eiſenbahnminiſter hat angeordnet,
daß bis auf weiteres keine Dienſtanfänger des mittleren
nichttechniſchen Eiſenbahndienſtes einberufen werden, da
eine große Zahl von Unterbeamten, die die Prüfung zum
Eiſenbahnaſſiſtenten beſtanden haben, als Reſerve für den
mittleren Dienſt noch im unteren Dienſt beſchäftigt wird.
Der Miniſter hat ſich vorbehalten, wann mit der Ein
ſtellung der Dienſtanfänger wieder begonnen werden ſoll.
Hoffentlich erleiden die Militäranwärter durch dieſe Ver
fügung keinen Schaden, beträgt doch jetzt ſchon die Warte
zeit der Anwärter zum mittleren nichttechniſchen Eiſenbahn
dienſt zwei bis drei Jahre.

Eine beſondere Art der Handwerker
freundlichkeit. Der Hanſabund hat dem Zentral
ausſchuſſe der Vereinigten Jnnungsverbände Deutſch
lands, wie wir ſeinerzeit ebenfalls mitteilten, Mittel
zur Verfügung geſtellt, um jungen ſtrebſamen Hand
werksmeiſtern und Werkmeiſtern Beihilfen bis zu je
150 Mark zum Beſuch der Brüſſeler Weltausſtellung
gewähren zu können. Die Handwerkskammer
zu Halle, zu deren Bezirk auch unſere Stadt gehört,
hat dieſe Mitteilung, wie die konſervative „Halleſche
Zeitung ſchreibt auch erhalten, jedoch den Termin
zur Einreichung der Geſuche, der bereits am 15. Auguſt
abgelauſen iſt verſtreichen laſſen. Die intereſſierten

Handwerkerkreiſe davon in Kenntnis zu ſetzen und ſie
zur Meldung aufzufordern, hat allem Anſchein nach
die Handwerkskammer zu Halle a S. da es ſich um
den „liberalen“ Hanſabund handelt, nicht ſür not
wendig gehalten. Dieſe Auffaſſung beſtätigt die
Mitteldeutſche Handwerkerzeitung“, die u. a. auch

das Organ der genannten Handwerks kammer iſt, indem
ſie ſchreibt: „Wir wollen zu dieſer neueſten Aktion des
Hanſabundes uns der Randgloſſen enthalten, um nicht
in den Geruch zu kommen, Gegner desſelben und
Agenten des Bundes der Landwirte zu ſein. Der
imaginäre Wert, welchen der Beſuch einer Weltaus
ſtellung für die fachgewerbliche Fortbildung eines
Handwerkers anerkannkermaßen nur beſitzt, läßt die
verſpätete Veröffentlichung nicht allzu ſchmerzlich
empfinden „Uber den imaginären Wert, den eine
Weltausſtellung für die fachgewerbliche Fortbildung
eines Handwerkers“ hat, denkt die Handwerks
kammer zu Deſſau ganz anders als ihre Kollegin
in Halle. Es war dort die Frage aufgeworfen worden,
ob infolge des Brandes der Brüſſeler Weltausſtellung
die Durchführung der von der herzoglichen Stagts
regierung ſubventionierten Studienreſſe anhaltiſcher
Handwerker nach Brüſſel noch einen rechten Zweck habe.
Da indes der Geſamtvorſtand der Handwerkskammer
der Anſicht iſt, daß die Handwerker aus den unverſehrt
gebliebenen Abteilungen Oſterreich Ungarns, Hollands

und Deutſchlands genug des Wiſſens und
Lernenswertenſchöpfen können, ſo wird die
anhaltiſche Studien kommiſſion am 22. Auguſt die
Reiſe nach Brüſſel antreten, wo ſie vom deutſchen
Reichskommiſſar empfangen werden wird. Die ein
ſeitige Haltung der Handwerks kammer zu Halle ſollte
jenen Vertretern die ſich nicht mit der Auffaſſung der
Geſchäftsleitung in Kbereinſtimmung befi den, Ver
anlaſſung geben, durch entſprechende Schritte und
Vorſtellungen Wiederholungen ſolcher Art einen Riegel
vorzuſchieben. Anſtatt die gebotene Gelegenheit
wahrzunehmen und den jungen Handwerksmeiſtern
behilflich zu ſein, etwas zu ihrer Forlbildung zu tun,
wird das Angebot dem Handwerkerſtande von ſeiner
Vertretung einfach vorenthalten. Beſſer kann die
reaktionckre Tendenz einzelner Handwerkskammern gar
nicht zum Ausdruck gebracht werden. Freilich der
Halleſchen Handwerkskammer war es nicht möglich
für den obigen Zweck Mittel zur Verfügung zu ſtellen,
denn die hohen Handwerkskammerbeiträge werden wohl
faſt ausſchließlich von der bureaukratiſchen Verwaltung
aufgebraucht. Dies geſchieht aber alles unter der
Deviſe: Hebung und Förderung des Handwerker
ſtandes!

Im Garten des Houſes Lindenſtraße Nr. 10
ſteht zur Zeit ein Apfelbaum, der bereits reife

Früchte getragen hat, zum zweiten Male in dieſem
Jahre in voller Blüte.

Seit der Einführung der Kanaliſation iſt unſere
Bürgerſchaft nicht mehr daran gewöhnt, daß durch
nächtliche Räumungsarbeiten ganze Straßenzüge von
üblen Gerüchen überzogen werden, wie dies früher ja
öfter geſchah und als unvermeidliche Beläſtigung mit
in den Kauf genommen wurde. Wir ſind heute in
dieſer Beziehung ſehr empfindlich und darum ſollte
jeder, der trotz der Kanaliſation noch an dem alten
Syſtem feſthält, dafür ſorgen, daß er ſeine Nachbar
ſchaft damit möglichſt wenig beläſtigt. Mit Aſche,
Torfſtreu, altem Stroh uſw. läßt ſich viel erreichen und
unſere Exekutive ſollte dafür ſorgen, daß Nachläſſige
auf dieſe bewährten Linderungsmittel energiſch hin
gewieſen werden. Es würde dann unmöglich ſein,
eine ganze Straße ſtundenlang in ſolch rückſichtsloſer
Weiſe zu verpeſten, wie dies in der Freitagsnacht in
hieſiger Olgrube geſchah, wo ſämtliche Räume, in
denen die Fenſter offen geblieben waren, noch am
Morgen nach Düngergrube rochen und blanke Metall
gegenſtände einen dunkeln Uberzug zeigten. Zur
Hebung des Geſundheitszuſtandes trägt eine derartige
frevelhafte Durchräucherung eines ganzen Straßenzuges
mit Stinkgaſen nicht bei und darum ſollte ein ſolches
Attentat unter keinen Umſtänden geduldet werden.

Das ſechſteAbonnementskonzert unſeres
Stadtorcheſters hatte am Donnerstag eine große An
zahl Muſikfreunde nach dem Bürgergarten gelockt, die
an dem ſchönen Sommerabend voll und ganz auf ihre
Rechnung kamen. Unter Leitung ihres Dirigenten
ſtand die Kapelle wieder auf der Höhe, und ihrem
exakten Vortrag der mehr oder weniger bekannten
Piecen des vorzüglich gewählten Programms wurde
lebhafter Beifall geſpendet, ſo daß ſich Herr Hertel zu
mehreren Zugaben verſtehen mußte, die vom Publikum
dankbar begrüßt wurden. Von beteiligter Seite
wurden wir auf einen Ubelſtand aufmerkſam gemacht,
der eigentlich längſt behoben ſein konnte, da er ſchon
des öfteren hervorgetreten iſt. Es handelt ſich um die
gedruckten Programms, die ſpäter erſcheinende Konzert
beſucher nicht mehr erhielten, weil zu wenig vorhanden
geweſen waren. Dieſer den Beteiligten immerhin
nicht angenehme Zuſtand wird hoffentlich künftighin
beſeitigt werden.

Fahnenweihe des Vereins ehem. 36er.
Jm Jnſeratenteil bittet der Verein ehem, 36 er die
Bürger der Stadt, an ſeinem Fahnenweihfeſt, Sonntag
den 21. Auguſt, die Häuſer zu be
ünkerſtützen dieſe Bikke; denn als der Verein vor zwei
Jahren ſein 1. Stiftungsfeſt verbunden mit dem Be
ſprechungstage der freien Vereinigung ehem. 36 er
abhielt, waren die Straßen der Stadt ſtark belebt von
alten Kameraden unſerer Garniſon. Diesmal wird
die Anzahl der auswärtigen Gäſte eine weit größere
werden, alſo Grund genug, den Feſtteilnehmern, die
ja auch Gäſte der Stadt ſind, einen ſichtbaren freund
lichen Empfang zu bereiten. Vom Feſtzuge werden
folgende Straßen berührt: Breiteſtraße, Burgſtraße
Domſtraße, Georgſtraße, Seffnerſtraße, Karlſtraße,
Dammſtraße, Ritterſtraße und Gotthardtſtraße, außer
dem noch teilweiſe die Halleſcheſtraße und Weißen
felſerſtraße und der Neumarkt.

Tivoli- Theater. Morgen, Sonnabend, gelangt
das Luſtſpiel Liebe kann Alles mit ToniMuſäns
und Hans Grün in den Hauptrollen bei halben Preiſen
zur Aufführung. Auf dieſen amüſanten Theaterabend ſei
ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

Aus dem hund benachbarten Kreiſen
s Dölkau, 18. Aug. Der Kommunikationsweg

von Zöſchen nach Raßnitz iſt von heute ab für den
öffentlichen Verkehr wieder freigegeben.

s Lauchſtedt, 18. Aug. Geſtern abend geriet
auf dem hieſigen Bahnhofe ein mit Holzwolle be
ladener Wagen des Herrn Dr. Lauterbach auf bisher
ungufgeklärte Weiſe in Brand. Glücklicherweiſe
konnten die Pferde noch rechtzeitig abgeſpannt und
auch ein Teil der brennenden Holzwolle vom Wagen
herunter geriſſen werden, ſo daß dieſer nur teilweiſe
beſchädigt wurde.

8 Schafſtädt, 18 Aug. Die weitver
breitete Unſitte der Radfahrer, nach ein
getretener Dunkelheit ohne Laterne zu fahren,
hat vor einigen Tagen zwei ſchwere Unfälle
hervorgerufen, welche ſich beide auf der Straße
zwiſchen dem nahen Dornſtedt und Steuden ereig
neten. Jn der Nacht zum Montag ſtieß ein Schäfer
aus Etzdorf und ein Fräulein K. aus Dornſtedt, deren
Rad allerdings beleuchtet war, ſo unglücklich zu
ſammen, daß ſich der Schäfer einen Schlüſſelbeinbruch
und Fräulein K. eine Gehirnerſchütterung zuzog.
Noch ſchlimmer verlief ein Zuſammenſtoß an faſt der
ſelben Stelle in der Nacht vom Montag zum Dienstag.
Hierbei zog ſich ein Knecht von Dornſtedt eine ſo
ſchwere Kopfverletzung zu, daß er ſich nicht wieder
erheben konnte und am andern Tage nach der Klinik
in Halle gebracht werden mußte. Dieſe und noch
andere Unfälle ſollten eine Warnung für jeden Rad
fahrer ſein, beim Dunkelwerden nie ohne brennende
VLaterne zu fahren. Der bisherige Veiter der hieſigen



Hochheimſchen Gärtnerei, Obergärtner Otto Werner,
hat die Amtsvorſteher Wagnerſche Gärtnerei in Groß
gräfendorf käuflich erworben.

s vergangener Zeit Für gnsere Sell.
König Wilhelm ließ am 18. Auguſt 1870 aus dem

Hauptquartier folgende Depeſche abgehen: „An Jhre
Majeſtät die Königin! Bivougc bei Rezonville,
18. Aug., 9 Uhr abends. Die franzöſiſche Armee in ſehr
ſtarker Stellung weſtlich von Metz heute unter Meiner
Führung angegriffen, in neunſtündlicher Schlacht voll
ſtändig geſchlagen, von ihren Verbindungen mit Paris
abgeſchnitten und nach Metz zurückgeworfen

Wilhelm.“
Tags vorher wurde aus Witto, Poſthaus, Mittwoch

den 17. Auguſt 1870 gemeldet: „Die Flottendiviſion, be
ſtehend aus Sr. Maj. Yacht „Grille“ und den Kanonen
booten „Drache“, Blitz“ und „Salamander“ iſt heute
nachmittag weſtlich von Rügen im Gefecht gegen vier
franzöſiſche Panzer-Fregatten, eine Korvette und ein Aviſo
geweſen. Die feindliche Flotte liegt gegenwärtig noch ſee
wärts vom Dornbuſch. Dieſelbe, unter Befehl eines
Viceadmirals, kam von Weſten und wurde von „Grille“
zuerſt nordwärts von Daſerort angetroffen. Keine Verluſte

Graf Walderſee.
Am 19. Auguſt 1870 fütterte der franzöſiſche Kriegs

miniſter Palikao die Franzoſen mit wunderbaren
Nachrichten, während er anſcheinend bereits die Wahr
heit von den furchtbaren Niederlagen der franzöſiſchen
Truppen wußte. In Paris bildete man ſich noch immer
ein, daß die preußiſche Armee in die Steinbrüche von
Jaument zurückgeworfen worden ſei und ſelbſt 8 Tage
ſpäter wußte die famoſe franzöſiſche Regierung dem
Publikum nichts anderes zu ſagen, als daß der von dem
Marſchall Bazaine feſtgeſtellte Plan noch nicht zur Aus
führung gelangt ſet. Während in ganz Europa jeder
einigermaßen denkende Zeitungsleſer die Bedeutung der
Kämpfe um Metz erfaßt hatte, mußte ſich der franzöſiſche
Senat mit der Notiz begnügen, daß der Marſchall nach
9ſündigem Kampfe den Feind zurückgedrängt habe und
alle ſeine Poſitionen behaupte. Und um dieſe Zeit begann
bereits die Einſchließung der nach Metz hineingeworfenen
franzöſiſchen Truppen durch die deutſche Armee.

Wetterwarte.
V. W. Am 20. Auguſt: Zeitweiſe heiter, vorwiegend

wolkig, ziemlich warmes Wetter mit Regen, ſtellenweiſe
Gewitter. 21. Auguſt: Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe
heiter, in der Temperatur nicht weſentlich verändertes,
am Abend aber etwas kühleres Wetter mit Regenſchauern,
teilweiſe Gewitter.

Gerichtsver handlungen
l. Halle, 18. Aug. Strafkammer Bürger

meiſterund Gemeindevertreter. Jn den Gemeinden
Modelwitz-Papitz herrſcht ſeit einiger Zeit heftige
Erbitterung gegen den Bürgermeiſter Schmidt in Schkeuditz,
weil dieſer die Gemeindevertreter in Sachen des elektriſchen
Straßenbahnbaus Leipzig Schkeuditz zur Ubernahme höchſt
Anvorteilhafter, für die pekuniär wenig leiſtungsfähigen
Gemeinden geradezu unerfüllbarer Bedingungen beredet
haben ſoll. Wir werden die Beſchwerdepunkte der Ge
meinden im einzelnen darlegen, ſobald die Berufung des
Amtsvorſtehers von Modelwitz-Papitz, Behling, der wegen
Beleidigung des Schkeuditzer Bürgermeiſters vom dortigen
Schöffengericht zu 100 Mark Geldſtrafe verurteilt worden
iſt, vor der hieſigen Strafkammer zur Erledigung kommen
wird. Sie ſtand ſchon einmal zur Verhandlung an, das
Berufungsgericht beſchloß aber Vertagung, da zur genauen
Aufklärung des Sachverhalts auch der Regierungspräſident
und der Landrat als Zeugen geladen werden ſollen. Heute
hatte die Strafkammer über eine Berufung der Gemeinde
vertreter von Modelwitz Papitz gegen ein
Schkeuditzer Schöffengerichtsurteil, das den Bürgermeiſter
Schmidt von der Anklage der Beleidigung der Berufungs
einleger freigeſprochen hatte, zu befinden. Jm
Dezember v. J. hatte Schmide mit dem Amtsvorſteher
Behling, der damals noch Gendarmerte-Oberwachtmeiſter
war, ein Geſpräch gehabt. Er fragte Behling, ob er nicht
bald ſeine Stellung als Amtsvorſteher antreten werde.
Auf Behlings Bejahung der Frage ſoll Schmidt bemerkt
haben „Na, machen Sie mal, daß Sie dort hinaus kommen!
Das iſt eine Bande, die müſſen Ste ſchleifen!“ Des
weiteren ſoll er noch geäußert haben: „Aber mit der
Elektriſchen haben wir die Bande reingelegt!“ Behling
brachte die beleidigenden Bemerkungen zunächſt nicht zur
Kenntnis der Gemeindevertreter. Er kam aber bald ſelbſt in
erhebliche Differenzen mit dem Bürgermeiſter, weil er in
ſeinem neuen Amte zu der Überzeugung gelangte, daß
Schmidt in der Straßenbahnangelegenheit die Gemeinden
Modelwitz-Papitz tatſächlich überliſtet habe. Infolge des
Zwieſpaltes ſoll Schmidt nicht weniger als fünfmal den
Verſuch gemacht haben, Behlings Dienſtentlaſſung zu er
reichen. Jm März d. J. machte Behling den Gemeinde
vertretern Mitteilung von den im Dezember gefallenen
beleidigenden Außerungen. Sie erhoben darauf gegen den
Bürgermeiſter Prtvatklage wegen Beleidigung. Schmidt

gibt zu, den Ausdruck „Bande“ gebraucht zu haben. Er
will ihn aber nicht auf die Gemeindevertreter gemünzt
haben, ſondern auf die Schreiber anonymer grob be
leidigender Karten, die er mehrfach aus Modelwitz Papitz
erhalten habe. In der Tat iſt er durch ſolche Zuſendungen
wiederholt beläſtigt worden. Er wurde darin „Stromer“
„Vagabund“, „Lump“, „Scheinheiliger“, „Selbſtherrſcher“
und ähnlich geſchimpft. Eine Karte trug die merkwürdige
Unterſchrift: „Das Komitee der Geheimverbündeten von
Schkeuditz und Modelwitz Papitz Das Schöffengericht
in Schkeuditz erachtete die Angabe des Bürgermeiſters,
der Ausdruck „Bande“ habe nicht die Gemeindevertreter,
ſondern die anonymen Karten ſchreiber treffen ſollen, für
glaubhaft und ſprach ihn daher frei. Zu andrer Anſicht
kam die Strafkammer. Sie hielt Schmidt der Beleidigung
der Gemeindevertreter für ſchuldig und verurteilte ihn des
halb zu 10 Mark Geldſtrafe

ch hccccqc— JLuftſchiffahrt.
Deutſche Aeberlandpflüge.

Frankfurt a. M. 17. Aug. Um 6 Uhr 4 Min ſtieg
Wiencziers zu einem Uberlandfluge Frankfurt a. M.
Mannheim in der Richtung nach Mainz auf. Um 6 Uhr
24. Min. kam Wiencziers über Mainz in einer Höhe von
300 Metern an und landete glatt auf dem Großen Sande

um 6 Uhr 33 Min. Um 6 Uhr iſt Thelen von Ginsheim
am Rhein, wo er eine Zwiſchenlandung hatte vornehmen
müſſen, in der Richtung auf Worms und Mannheim
gufgeſtiegen.

Mißglückter Fernflug Lathams. Der Aviatiker
Latham, welcher Dienstag zu ſeinem Fluge Paris London
um 5 Uhr nachmittags von dem Flugfelde Jſſy les
Moulineaux aufgeſtiegen war und in La Faloiſe bei
Mondidier um 7 Uhr infolge Benzinmangels eine
Zwiſchen landung vorgenommen hatte, ſetzte Mittwoch
morgen von dort ſeinen Flug fort. Um 6 Uhr 10 Minuten
werde er in Amiens geſichtet. Er umkreiſte dreimal den
Aurodrom, ſtieß aber dabei ſo heftig gegen einen Baum,
daß ſein Apparat vollſtändig zerbrach. Latham
ſelbſt blieb unverletzt.

Vermischtes.
(Die Cholera in Rußland.) Jn Petersburg

ſind vom Dienstag bis Mittwoch mittag an Cholera 48
Perſonen erkrankt und 24 geſtorben. Der Krankenſtand
betrug am Ende der 24 Stunden 755 Perſonen.

(Ein Großfeuer) hat nach einer Meldung aus
Neuyork am Donnerstag das Fabrikviertel von Jerſey
City zerſtört. Der Schaden wird auf eine bis zwei Mil
lionen Dollars geſchätzt.

(Unglücksfällein den Bergen.) Aus Jnns
bruck wird gemeldet: Vom Hochſtadl iſt der Lienzer
Drogiſt Joſef Winkler abgeſtürzt. Er war ſofort tot.
Die Leiche wurde geborgen. Von der Weſtwand des
Geishorns ſtürzten beim Edelweißſuchen zwei Touriſten
aus Kempten ab. Einer wurde ſehr ſchwer verletzt,
der andere kam mit leichteren Verletzungen davon Bei der
Beſteigung der Bosſpitze in den Dolomiten verunglückte
der Bozener Touriſt Bernhard Czopp. Er wurde von
einer Abteilung Kaiſerjägerſchützen geborgen und ins
Spital gebracht. Auch an der Jungfrau iſt aller Wahr
ſcheinlichkeit nach ein neues, ſchweres Bergunglück
paſſiert. Unterhalb des Rottalſattels wurden im Schnee drei
Gletſcherpickel aufgefunden von einer führerloſen Partie
dreier Perſonen. Die drei verbrachten die Nacht zum Dienstag
in der Rottalhütte, wo ſie nach Ausſage von Lauter
brunner Führern ihre Namen ins Hüttenbuch eingetragen
haben ſollen. Die Partie erreichte den Gipfel der Jungfrau
erſt nachmittags 5 Uhr und wollte von dort über den
Rottalſattel nach dem Aletſchgletſcher abſteigen. Berg
führer von Lauterbrunn ſind unterwegs nach der Rottal
hütte, um im Hüttenbuch die Namen der Verunglückten zu
konſtatieren und nach den Leichen zu ſuchen. Nach einer
Meldung vom 18 d. ſind die Verunglückten Jngeniteur

Walter Kinſcherf aus München, Hans Wenner aus
Zürich und Fräulein Gertrud Farner aus Zürich. Die
Partie wurde beim Aufſtieg von der Jungfrau nach dem
Rottal von einem furchtbaren Gewitter überraſcht. Die
Bergungskolonne von Lauterbrunnen vermochte nichts
e en da die Schneeverhältniſſe äußerſt gefährlich

nd
(Die furchtbaren üÜberſchwemmungen in

Jagan) Man meldet aus Kobe: Offiziellen Statiſtiken
zufolge ſind bei den Uberſchwemmungen nicht weniger als
1442 Perſonen ums Leben gekommen. über
300000 Perſonen werden von der Stadt Tokio allein
unterſtützt, weil ſie all ihr Hab und Gut verloren haben.
Ungefähr 150000 Häuſer ſind unter Waſſer, und
3900 ſind vollſtändig zerſtört worden. Jn der Hauptſtadt
ſelbſt ſteht jedoch jetzt keine weitere Ausdehnung der

Waſſernot zu befürchten. Der Korreſpondent der Londoner
„Morning Poſt in Tokio dagegen telegraphiert, daß
das Waſſer noch weiter ſteigt, wenn auch das
Wetter günſtiger geworden ſei. Nicht weniger als
vierzehn Präfekturen des Reiches ſeien von den Fluten
heimgeſucht worden, die ſich nunmehr bis Niigata, Miyagi
und Akita hinziehen. Es ſei wirklich keine Übertreibung
zit ſagen, daß der ganze Norden Japans in Mitleidenſchaft
gezogen ſei.

(Zu dem Untergang der zwei deutſchen
Torpedoboote) wird heute noch gemeldet: Kiel,
18. Aug. Die beiden Torpedoboote „S. 76* und „S. 32“
ſtießen in der Nacht zum Mittwoch in der äußeren Kieler
Bucht bei dem ſogenannten Gabelflag zuſammen.
Beide Fahrzeuge ſanken, die geſamte Beſatzung konnte
von den Kreuzern „Danzig“ und „Undine“, die in der Nähe
übten, gerettet werden. S. 76“ war Depeſchenboot des
3. Geſchwaders, während S. 32“ als Artillerietender
diente. Von der Kieler Werft ſind Maßnahmen zur
Hebung der Fahrzeuge getroffen. Das Hebeſchiff „Vul
kan“ iſt ſchon am Vormittag ausgelaufen. S 82“ hatte
nur ein Deplacement von 85 Tonnen „S 76“ war 150 bis
180 Tonnen groß. Der Zuſammenſtoß erfolgte, als das
8. Geſchwader aus dem Kieler Hafen auslief. Es war
wegen der Beerdigung des Kommandanten des Linienſchiffs
„Kaiſer Wilhelms“ länger zurückgehalten worden.

(Schwerer Unfall bei einem Brückenbau)
Bei einer Pionierübung auf der Jſar bei Bogenhauſen

ſollte eine Schiffsb rücke gebaut werden. Als die Brücke
zur Hälfte fertiggeſtellt war, brach ein Verbindungs
pfeiler. Dabei ſtürzte eine Anzahl Soldaten ins Waſſer.
Ste konnten zwar ſämtlich gerettet werden, doch erlitt ein
Offizier einen Beinbruch, ein Einjähriger und ein Unter
offizier wurden ſchwer verletzt.

(Durch einen Brand), der in der Nacht zum Mitt
woch um 3 Uhr entſtand, iſt nach einer Meldung aus Graz
das Kurhaus in Rohitſch vollſtändig zerſtört
worden. Perſonen wurden nicht verletzt.

(UnterſchlagungwertvollerPoſtſendungen.)
Der Poſtillon Ro land Forbach unterſchlug Mittwoch
vormittag auf der Fayrt von Forbach nach Frankfurt aus
dem Wertgelaß des Poſtwagens zwei Wertſtücke, enthaltend
80000 Mk. Bargeld. Roland hat das Wertgelaß an
ſcheinend mit einem zweiten Schlüſſel geöffnet, und um
den Verdacht abzulenken, den Boden des Wertgelaſſes zer
tümtmert, damit der Anſchein erweckt würde, als ſeien durch
den Bruch des Bodens die Wertſtücke während der Fahrt
verloren gegangen. Roland hat die Beute in einem
Korbe verpackt, fingierte eine Adreſſe „Bahnlagernd Neun
kirchen und übergab das Paket einem Frankfurter
Spediteur zur dringenden Beſorgung. Letzterer ſchöpfte
Verdacht und erſtattete Anzeige. Der Geſamtbetrag von
80000 Mk. wurde in dem Korbe vorgefunden. Der Täter
wurde verhaftet.

(Jn den Bergenermordet und beragubt) Am
verfloſſenen Freitag wurde am Berg Jſel bei Jnnsbruck die
Leiche des aus Odeſſa zugereiſten Dr. Feuerſtein mit
einer Schußwunde im Kopf auſgefunden, Anfangs glaubte
man an Selbſtmord Die Nachforſchungen er gaben jedoch,
daß Dr. Feuerſtein einem Verbrechen zum Opfer gefallen

und ſeiner bedeutenden Geldſumme, die er bei ſich
trug, bergubt worden iſt. Der Täterſchaft verdächtig iſt
der Zugführer Lanthaler des 4. Kaiſerjäger Regiments
verhaftet und in das Garniſongericht eingeliefert worden.
Lanthaler, der die Schuld bereits eingeſtanden hat, hat
Feuerſtein mit einem Armeerevolver erſchoſſen und
beraubt.

(Mit Lyſol vergiftet Jm Grunewald bei
Berlin wurde, wie ſchon gemeldet, am Dienstag ein Knabe
aufgefunden, dem Lyſol beigebracht worden war.
Am Dienstag abend 8 Uhr erſchien nun der 32 jährige
Tiſchler Hermann Schmalle aus Weißenſee auf dem Amt
in Großlichterfelde und teilte mit, daß er ſeinen 5 Jahre
alten Sohn im Grunewald mit Lyſol vergiftet habe. Auch
er habe die Abſicht gehabt, fich das Leben zu nehmen, weil
er magenleidend ſei Als der Sohn zu trinken ver
langte, habe er ihm die Lyſolflaſche gereicht, dann ſei er vor
hinzukommenden Leuten nach Eichkamp geflohen. Er habe
auch bereits einen Strick gekauft, um ſich zu erhängen, habe
aber dann ſeine Abſicht aufgegeben

(Eine ſechsfährige Lebensretterin.) Der
gewiß ſeltene Fall, daß durch ein ſechsjähriges Kind
zwei Menſchenleben gerettet wurden, wird aus
Buckow bei Berlin berichtet: Das 6 Jahre alte Töchterchen
des Gutsbeſitzers Langfeld hatte vor einiger Zeit einen
zweijährigen Knoben, der in einen Teich in Bukow gefallen
war, gerettet. Dieſer Tage holte das Kind ein zweiſähriges
Mädchen, das gleichfalls in die Gefahr des Ertrinkens
geriet, aus dem Waſſer heraus

Neueste Nachrichten.
Wien, 19. Aug. Kaiſer Franz Joſef, an deſſen

Kraft der geſtrige Tag bedeutende Anforderungen ſtellte,
war nach den Angaben aller, die Gelegenheit hatten, den
Monarchen geſtern zu beobachten, von außergewöhnlicher

Rüſtigkeit und Friſche. Nach dem Familiendiner nahm er,
als die Damen des Hofes ſich verabſchiedeten, den Lakaien
die Mäntel ab und legte ſie den Erzherzoginnen ſelbſt um
die Schultern. Eine reizende Epiſode ereignete ſich bei der
Gratulationscour der kaiſerlichen Familie am Vormittag
Fürſtin Eliſabeth Windiſchgraetz, die Tochter des ver
ſtorbenen Kronprinzen Rudolf und der ehemaligen Kron
prinzeſſin, jetzigen Gräftn Stefanie Lonyay, übergab dem
Kaiſer bei ihrer Gratulation einen Brief in geſchloſſenem
Kuvert. Der Kaiſer öffnete überraſcht den Umſchlag. Er
enthielt einen Brief des älteren Sohnes der Fürſtin
Windiſchgraetz, des Urenkels des Kaiſers, der eben Schreiben

gelernt und den erſten Brief, den er in ſeinem Leben ſchrieb
an den Kaiſer zu ſeinem 80. Geburtstag richtete.

Trebnitz, 19. Aug. Auf dem Dominium Dambitſch
feuerte der Gutsinſpektor nach einem Streit wegen Lohn
differenzen, in deſſen Verlauf zwei Arbeiter, Vater und
Sohn, auf ihn einſchlugen, nach einem Schreckfchuß auf den

älteren Arbeiter, der durch zwei Schüſſe tot zu Boden ge
ſtreckt wurde.

Bürchau (Baden), 19. Aug. Hier wurde die allein
wohnende Witwe Bechtel ermordet aufgefunden. Der
mutmaßliche Täter wurde verhaftet.

Temperatur an der Flußbadeanſtalt „Pavxk
bad“ hier am 18. Auguſt Luft 240, Waſſer 190.

Berliner Gerelder u Probektenvegkehe,
Berlin. 19 Auguſt.

Weigten 9k. 198,00--200,00 Wask.
Roggen vk. u. 145,50--147,00 ar.
Hafer ſein 972 00 178 60 H. Weihe 166,60

171,00 eurk.
Weigen eng en a e 85 25--38,75 M.

9 1 18,50 --20,70 k.
446,00 e. e. ſchwor rn
e l. da. u. ws

s n

Weizen t ehe Sag ab Male 10
bis 11, r wette el. Gas ab Wahle 10 big
11, Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 18. Auguft, Bericht über den Schlachtol e
mar kt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auferiss,
178 Rinder und zwar: 42 Ochſen, 28 Kalben, 59 Käſe
44 Bullen, 878 Kälber 282 Stück Schafvieh, 1712 Schweine
und zwar 1712 deutſche, zuſammen 3045 Tiere. Preiſe
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht:? Ochſen, Qual.: I
II 84, I 75, IV64, V Kalben und Kühe Qual. l
II I 75, V 64, V 64; Bullen, Qual. I 82, II 77, II 78
IV. V. Schweine, Qual. I 70, II 67, III 65, V 61
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. 162, II 57, III 47
IV. V Schafe, Qual. l 45, II 42, III 36, I
Verkauf: 139 Rinder. und zwar 28 Ochſen, 24 Kalben.
49 Kühe, 38 Bullen, 878 Kälber, 246 Schafe, 1696
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälher, Schafe, Schweine mittelmäßig

Rehklameteil.
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Fahrräder
Marke „Albing“

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon und
um meinen Abſchluß noch abnehmen zu
können, ſchon
von Mk. 80 an mit voller Hurmii.

31 Fahrrad-Laternen
große Auswahl, billigſte Preiſe.

Otto Bretsohneider,
Eiſenwaren und Fahrradhandlung.

Kl. Ritterſtr. 5 Sernruf 388.

Omarbeitung gehlechtaitsender Oahbisss

Zu ntehen fast sohmer zie Müguvigo Preis
Mudor, Merserurge Mark 19.

Gegenüber dem Katakaller.
wbert TotaKe.

Künste Iuhne, Plornen et Räunmungsverlan

Wegen vorgerütckter Saiſon und um
Platz für Winterwaren zu ſchaffen, verkaufe
die noch vorräktgen

Parhger Lose 3 Park
der Deutschen Bau Industrie-Aussteliung

Tier 3. r e658 im Gesam Wert e vo

Schlach teyſerde

heuft za hohen Preiſen

W. Naundorf, Tiefer Keller

Viel Cier
erzielt man zu jeder Jadres,eit, auch ganz
ohne freien Auslauf und in Winter bei
der ſtrengſten Kälte durch das 1090fach er
robte und ſehr gehe Geflügelfutter
agunt. Verkauf: Walther Bergmann

Gotthardtſtr. 19

Bauschule Greussen Th.
Eintritt täglich.

90

Porto und amiliche Gewinnliste 30 Pf.
Lose à 3 Mark Sir in allen durch Plakate Kenntlichen

Verkaufsstellen sowie durch das Generaldebit 5

H. Kröger, e Berlin W.eschäft, Friedriehstr. 193 a.

e e
Kürzeres Studium

Kopfläuſe! Flöhe! ve treibt radikal Diskret
a 50 Pf. Nur bei W Kieslich, AdlDrog

Orinemaschinen
empftehlt u. repariert

Oscar Baar, Gntenplan 9.

Leder-
Handlung,

Schuhmacher-Bedarfs-Artikel,

Max Plaut,
Kleine BRütterstrasse 12-

Friſche Pſiſiche, Weintranven,
Taſeläpfel, Tomaten,

ſriſchgeränch ElbAale,
friſchen ruſſiſchen Salat,nenen Delikateß Sauerkohl

npſiebtt Zmmermann.
Starke

Feſfer-
W

ſog. Gebirgs u Stellmacherwagen, empfiehlt

in allen Größen zu billigſten Preiſen

Emil Purſche
Neumarkt 14.

Sitglied des Rabatt Spar Vereins

Ekcht. Nulhergttater

Würstchen,
das Paar 10, 15 u. 20 Pf.

Feinsten
Tafe] Nostrich,

Pfund nur 20 Pf.

Paul Alf

rF
J

Von Freitag den 19. d. M.
ab ſteht wieder ein Transport
pa. hoehtr. Küne und Färsen

ſowie
frisehmilehende Kühe mit den
Kälhern und Stiere zur Hast
(darunter auch Zugkühe) bei mir
preiswert zum Verkauf.Ernst Jauck, Vemerkt

0 Stückjunge, e hochtrag u neumilchende

üheſind bei r eingetroffen. Desgleichen empfehle

ich ſehr preiswert einen großen Transport
pa. bayerischer Zugochsen

L. Nürmberger
Telephon 28.Von Sornahend den 20. d. M.

ab ſtehen wieder ſehr große
Transporte
beſter hochtrag. und ſichwelkender

Kühe und Kalben,“
dabei Zugvieh, ſowie eine große
Auswahljähriger Kuh und Hullenkälber
(Allgäuer Raſſe) bei uns zum Verkauf.

Fang Juniel E.
Weissenfels a. S Telephon 57.

Hochfeinſten neuen DieAelikateß-Sauer kohl, Damenwelt
liebt ein roſiges, jugendfriſches AntlitzPaul nun ſeenn Markt 9 und einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

SteckenpferdLilienmilch Seife

Lindenstr. 19. Ecke Karlstr.
Telephon 336.

Vollkommenſter von Bergmann Co., Radebeul.Geſundheits Preis a Stck. 50 Pf., ferner iſt der

Saugapparat e t t66 ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegenS er Se r e Tube 50 Pf. bei:2 S S verhütet das Einſaugen W. Fuhrmann. Wilh. Kieslich.
S S von Luft, daher für den Aug. Berger Franz Wirth Herm
S S Säugling keine Leib Weniger ſowie in der Dom Apotbeke

2 ſchmerzen,S eine Blähungen Phönix-Nähmaschinen,
s Komplett mit BürſteEuer chret desgl. Waschmaschinen,
S ger e WäschemangelnS S Echweigermilch Büchſe j

s d n ittel sS un tärkungsmittee Gust. Schwendler,
Dom-Apotheke. Karlstrasse-

ſatt.

Gartenmöbel
Fliegenſchränke
Kinderſportwagen
20 25 unter Preis.

Einige älteres Muetersportwagen
gebe bis zur Hälfte des Preises ab.

friedhoſshänke Mk. 3,79
FNiemand, der irgend Gebrauch davon

machen kann, ſollte fich dieſe günſtige Ge
legenheit entgehen laſſen.

Otto Bretschneicler,
kienwarenpalg. l. Ritterstr. 5.

Hochfeinen Gunerlohl,

a Pfd. 8 Pfg. empfiehlt
Frau B. Bönſeke, Johannisſtr. 8

gagle Moterschlftahrt.

Sonntag den 21. Auguſt findet bei
genügender Beteiligung eine

J Motorbootfahrt
von Merſeburg nach Dürrenberg

Bei genügender Beteiligung Rück
ahrt. Zu dieſer Fahrt müſſen Billets bisf

mittags 12/2 Uhr in Harings Reſtaurant
abgeholt ſein.
Abfahrt Heuſchkels Berg nachm. 2 Uhr.

Rückfahrt e 7274 Uhr.r. S. SinnſtesHochachtungsvoll

Antreten zur Fahnen weihe des Vereins
ehem. 36 er Sonntag nachm. 1.16 Uhr im
Vereinslokak. Der Vorſtand.

Flelw.Feuerwehr.

Montag den 22. Auguft
910, 81/4 Uhr abends,

Korps-Uebung.
Arntreten am Gerätehanſe.

Her Kommandant

Sonntag den 21. d. M. Erutedankfeſt,
von nachm. 3 Uhr abe Tanuzmuſik, W
wozu freundlichſt e

Oswald Hempel-

Daspig-
Sonntag den 21. Auguſt lade zu meinem

B Erntedankfeſt W
freundlich ein Guſtav Schröter, Gaſtw.

Bümndorf.
Sonntag den 21. Auguſt

Erntedankfeſt.
Von vachmittags 3 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundl. einladet A. Conrad

Crevpau.
Zu meinem E utedankfeft er den

21. Auguſt von iſi 3 C abS Tanzmuſik,
wozu freundl. einladetGaſhaus Piſgu

re den 21. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab,

DE VBallmuſik.
P. Sohmidt.

Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.
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den letzten John gang S anhererdeutlich

zugenommen. Jn dem Jahrzehnt 1882 1892
rechnete man 560 Millionen Zentner Kar
toffeln als eine Mittelernte; gegenwärtig
wird eine Mittelernte mundeſtens auf
860 Millionen Zentner geſchätzt. Dieſer
Erntezunahme von 53 Prozent ſteht nur eine
Bevölkerungszunahme von 33 Prozent gegen
über und dieſes Mißverhältnis muß not
wendig zu einer Entwertung der Kartoffeln
und der Kartoffelfabrikate führen, wenn es
nicht gelingt, neue Verbrauchsmöglichkeiten
zu ſchaffen und der Kartoffel einen größeren
Markt zu erſchließen

Eine günſtige Perſpektive dürfte hier die
Kartoffeltrocknung dem Landwirten er

öffnen. Die Umwandlung der voluminöſen
friſchen Kartoffeln in ein leicht trans

portables, dauerhaftes, leicht verdauliches
und geſundes Futtermittel bietet die Mög

Hartoffeln in angemeſſener Weiſe zu ver
werten. Aus der Kartoffeltrocknung ergeben
ſich verſchiedene Vorteile:

Die Kartoffel nimmt durch den Trock
nungsprozeß erſt den eigentlichen Charakter
einer Handelsware an, da für ſie ein Abſatz

gebiet von faſt unbegrenzter Ausdehnungs
fähigkeit gewonnen wird.
2. Für den in Deutſchland beſtändig zu

nehmenden Viehbeſtand wird ein billiges
und gutes Futter gewonnen.

3. Die großen Mengen ausländiſcher
Futtermittel können zu einem großen Teile

durch das in der eigenen Wirtſchaft ge
wonnene Produkt erſetzt werden, und die
vielen Millionen Mark, welche alljährlich für

jene Stoffe ins Ausland wandern, können
dem Lande erhalten werden. Deutſchland
iſt durch ſeinen großen Viehbeſtand und der
ſich hieraus ergebenden großen Nachfrage
nach möglichſt gehaltreichen Futtermitteln
dem Auslande regelrecht tributpflichtig ge
Porden und n dieſes e be
des Nationale

Die außerordentliche Bedeutung der Kar

toffeltrocknung wird aber noch beſonders er

Unter welchen n Bolngngen t ne

Zentner, durch Fäulms oder e Ver

lichkeit, einen großen Teil der überſchüſſigen

lich
90 Millionen Zentner Rohkartoffeln gerade
24 Millionen Zentner Trockenkartoffeln.

h wenn man bedentkt, daß ihr un

derben verloren gehen. Die Verluſte, welche
der Landwirt bei den Kartoffeln erleidet,
werden jedoch nicht nur durch indirektes Ver
derben hervorgerufen, ſondern auch durch die
Verarmung organiſcher Subſtanz,

Dieſe Gefahr fällt bei den Trocken
kartoffeln vollſtändig fort und „vom Stand
punkte der Erhaltung der dem Boden ab
gerungenen Werte beſitzt alſo die Kartoffel
trocknung eine außerordentlich hohe volks
wirtſchaftliche Bedeutung“. Das durch die
Kartoffeltrocknung den deutſchen Landwirten
jährlich zu erhaltene Vermögen iſt gleich der
geſamten amerikaniſchen Maiseinfuhr eines
Jahres. Jn den verfloſſenen drei Jahren
wurden durchſchnittlich 24 Millionen Zentner
Mais eingeführt, von denen 22 Millionen
Zentner verfüttert wurden. Da zur Her
ſtellung
3 4 Zentner Rohkartoffeln erforderlich
ſind, ſo erhält man durch Trocknung der jähr

durch Verderben verloren gehenden

Jn Erkenntnis dieſer unumſtößlichen Tat
ſachem ſind bereits viele Kartoffeltrocknungs
anlagen ins Leben gerufen worden, und
überall begegnet man dem Beſtreben, ſolche
Anlagen zu errichten. Da die Form der ein
getragenen Genoſſenſchaft den Landwirten
die bekannteſte iſt, ſchließen ſich dieſe
gern zu Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften
zuſammen.

Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Kartoffel
krocknungsgenoſſenſchaften ſind aber nicht
immer günſtige geweſen, und man hat
hieraus ſchon den Schluß gegzogen, daß die
Kartoffeltrocknung zu teuer und die Er
bauung von Kartoffeltrocknungsanlagen daher
un wirtſchaftlich wären. Dieſe ungünſtigen
Ergebniſſe verſchiedener Kartoffelkrocknungs
genoſſenſchaften, die ſich hauptſächlich durch
die Höhe der Trocknungskoſten äußern, ſind
aber nicht der Kartoffeltrocknung als ſolcher
zur Laſt zuzuſchreiben, ſondern ſind auf Or
ganiſationsfehler zurückzuflhren.Auf Grund der aus dieſen Fehlern ge

zogenen Lehren karn man für die Er

eines Zentners Trockenkartoffeln

beſtimmte Menge Kartoffeln an die

e ſeS n Sollten e ſich
nur in beſtimmten Gegenden, wo eine hoch
prozentige Jnduſtriekarkoffel angebaut wird,
zu einem rentablen Unternehmen. Wo aber
die Rübe zur Durchführung des Frucht
wechſelſyſtems die Haupthackfrucht bildet, und
wo die Kartoffeln zu einem angemeſſenen
Preiſe in friſchem Zuſtande verkauft werden
können, wird eine Kartoffeltrocknungsanſtalt
nicht mit Erfolg arbeiten können.

2. Es iſt dringend zu empfehlen, daß ſich
die Landwirte zu größeren Kartoffeltrock
nungsgenoſſenſchaften zuſammenſchließen, um
eine möglichſt große Produktion und dadurch
möglichſt niedrige Trocknungskoſten zu er
zielen, denn die Trocknungskoſten ſinken mit
der Zunahme der zu verarbeitenden Kar
toffelmenge und mit der Ausdehnung der
Arbeitskampagne. Je kleiner der Betrieb iſt,
deſto höher ſind die Trocknungskoſten.

3. Es iſt unbedingt erforderlich, daß die
Genoſſen durch das Stkatut verpflichtet wer
den, nach Maßgabe der erworbenen Geſchäfts
anteile oder nach Maßgabe der auf den Ge
ſchäftsanteil geleiſteten Einzahlungen eine

Ge
noſſenſchaft abzuliefern.

4. Da große und ausgedehnte Lagerräume
hohe Koſten für Verzinſung, Amortiſatton,
Abſchreibungen und Verwaltung verlangen,
entpfiehlt es ſich, die Genoſſen durch das
Statut zu verpflichten, einen beſtimmten
Prozentſatz der eingelieferten Rohkartoffeln
als Trockenkartoffeln zurückzunehmen.

5. Um eine Preisdrückung zu vermeiden,
iſt es notwendig, die Genoſſen durch das
Statut zu verpflichten, die von der Fabrik
zurückgenommenen Trockenkartoffeln nicht
anderweitig zu verkaufen, ſondern in der
eigenen Wirtſchaft zu verfütterm

6. Um hohe Anfuhrkoſten zu vermeiden,
iſt die Anlage möglichſt in der Mitte des Ge
noſſenſchaftsbezirks in unmittelbarer Nähe
einer Bahnſtation zu erbauen.

7. Iſt eine Kartoffeltrocknungsgenoſſen
ſchaft durch irgendwelche Umſtände gegwun
gen, Kartoffeln Zuzukaufen, ſo iſt dringend
abzuraken, den Bedarf im Genoſſenſchafts
bezirk zu decken, de dieſes gleichbedeutend
iſt mit einem Verzicht auf weitere Genoſſen S
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und ſogar zur Folge haben kann, daß Ge
noſſen gustreten, um als Lieferanten mit
ihrer Genoſſenſchaft weiter zu arbeiten. Durch
den Austritt von Genoſſen wird die Kredit
fähigkeit verringert, was für den Geſchäfts
betrieb die unheilvollſten Folgen haben kann.

Ralenwahl mit Rückſicht
auf die Zweckbeſttmmung,

Jm „Landwirtſch. Wochenbl. für Schles
wig-Holſtein“ ſpricht. Graf Lückner über
Schweinezucht und Maſt und ſagt hinſicht
lich der Raſſenwahl:

Bevor jemand Schweine erwirbt, ſoll er
ſich fragen, zu welchem Zweck er ſie gebrauchen
will, ob zur Zucht oder zur Maſt, er ſoll ſich
ferner richten nach den Abſatzverhältniſſen

nd der Nachfrage und nicht zuguterletzk auch

daß gute Maſtſtälle durchaus n immer

auch gute Zuchtſtälle ſind und umgekehrt; daß
ferner die natürliche Haltung von Zucht
ſchweinen durch Weidegang und freien Aus
lauf mit Wühl- und Suhlgelegenheiten vor
Zuziehen iſt der Haltung in Ställen.
Hierüber zuletzt! Kann ich dieſe Gelegen

heiten nicht ſchaffen, ſoll ich auch keine Auf
zucht, ſondern die Maſt betreiben.

Welche Schweine ich nun zu Mäſtungs
zwecken mir anſchaffe, das hängt von den
Verhältniſſen ab. Es iſt zu rechnen mit den
vorhandenen Futtermengen und dem Abſatz
Stehen nur Küchenabfälle zur Verfügung
und muß der Mäſter verhältnismäßig teures
Kraftfutter (Schrot) hinzukaufen, ſo iſt eine
Schweineraſſe vorzuziehen, welche nicht ſo
frühreif und ſomit der beſte Verwerter des
vorhandenen Futters iſt. Stehen auf der
anderen Seite Meieréjabfälle, Magermilch
ſ. zur Verfügung

Schweine zu wählen denn je ſchneller hier
Der Umſatz vor ſirh geht, deſto größer ſind die

Gewinnchancen, vorausgeſetzt daß gute Ab
fatzmöglichkeit, folcherfür Schweine vorliegt.

Unſer Hauptmarkt iſt Hamburg. Dieſer
Markt bevorzugt im ganzen ſchnellgemäſtete
Schweine, die ſogenannten Sengſchweine,
während der Berliner Markt ſchwerere
Schweine höher notiert. Solange dieſe Be
vorzugung mittelſchwerer Wäre vorliegt oder
dieſe auch nur ungefähr gleich gut bezahlt
wird wie die ſchwerere Ware, iſt daher ein
frühreifes Schwein vorzuziehen.

An dieſer Stelle möchte ich eins erwäh
nen. Es muß mehr als bisher auf Schmals
erzeugung hin gearbeitet werden. Reines
deutſches Schmalz ſteht ſehr hoch im Preis.
Es kann angenommen werden, daß die Preiſe
ſich behaupten werden da z. B. Ameriks
weniger Speckſchweine als bisher produgiert.
Mithin haben die Schleswig Holſteiner
Mäſter ihr Augenmerk zu richten auf die
Lieferung von Sengſchweinen und von Speck
ſchweinen ſchwerſten Gewichts. Hieraus er
gibt ſich die Sorten (Raſſen) Auswahl für
Maſtzwecke. Zur Erxzeugung von Seng
ſchweinen ſind frühreife Tiere zu verwenden
Zur Erzielung von möglichſt ſpeckreichen
Schweinen weniger frühreiſe, und zwar ſolche

örtlichen V m d. n 8

ſo ſind frühreife

ausnittzen.

Wege geſchieht
zweckmäßigſte, denn dadurch wird einer weite
ren Gefahr vorgebeugt werden, das iſt die J
Verwendung von
Zuchtowecken.

Rafſen, bei denen der Speck vom Fleiſch mehr
getrennt ſitzt, das ſind die Landſchweine.

Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß ſich
zu Schnellmaſtzwecken Kreuzungsprodukte am
beſten eignen. Derjenige Mäſter, der ſolche
Schnellmaſt betreiben will, tut daher gut,
Kreuzungsprodukte aufzuſtellen. Solche
Kreuzungsprodukte werden geſchaffen durch
Benutzung von Ebern der frühreifen engli-
ſchen Raſſen für Landſauen, nicht umgekehrt
Landeber mit weiblichen Edelſchweinen. Ob
der Mäſter nun Kreuzungsprodukte von
weißen oder ſchwarzen Ebern vorzieht, iſt
von geringerem Einfluß. Je frühreifer und
mäſftungsfähiger ein Schwein iſt, deſto
ſchneller niuß die Maſt vor ſich gehen, will
man dieſe Eigenſchaft mit größtem Vorteil

e gezogenen zur Schnell
ihrerſeits die Züchter Heere I t
müſſen gezüchtet werden e grob
knochige Landſchweine in Reinzucht, es muß
er Gefahr vorgebeugt werden, daß das ge

wöhnliche Landſchwein aus der Provingz ver
ſchwindet. Die veredelten Landſchweine
müſſen mehr zurückgeführt werden zu dem
Typ des Landſchweines und nicht, wie es
leider geſchieht, dem Edelſchweintyp näher
gebracht werden.

Es müſſen weiter die deutſchen Edel-
ſchweine und die Berkſhires gezüchtet werden,
um den Bedarf an Ebern zu Hreuzungs
zwecken zu decken. Nicht wird es Aufzabe
der Reinzüchter ſein können jedenfalls nur
in beſchränktem Maße die Kreuzungs
produkte den Mäſtern zu liefern. Desha!b
iſt es zweckmäßig, daß ſich entweder einzelne
Schweinehalter mit einer ſolchen Zucht Pe
faſſen, oder daß dieſes auf genoſſenſchaftlichem

letzteres halte ich für das

Hreuzungsprodukten zu

lich halten, daß ein ſolcher Unſinn begangen
werden kann in einer Proving, welche auf
dem Gebiet der Viehzucht einen ſo hervor
ragenden Stand im Reiche einnimmt.

Sommerliche urd herbitliche
Bienenfeinde.

Wenn draußen in der zurückgehenden
Natur der Nektarſegen allmählich zu ver
ſiegen beginnt, dann ſtellt ſich auf den
Bienenſtänden ein Heer von Schmarotzern
ein, die gerne da ernten möchten, wo ſie nie
mals geſäet. Sie können da, wo ſie maſſen
haft auftreten, uns und den Bienen das
Leben am Stande zur Qual machen. Da iſt
es allen voran die zudringliche „Weſpe“,
welche die Bienenſtöcke gelegentlich ihrer
Raubzüge zur willkommenen Bezugsquelle
auserkoren hat. Es iſt übrigens ihr größter
Schaden nicht, daß ſie manche Völker ein
wenig an Honig ſchröpft. Was ſie uns ſo
ſehr verleidet, das iſt ein Exiſtenzkampf auf
Leben und Tod, den ſie bei ihrem Erſcheinen
heraufbeſchwört. Der freche Schmarotzer
ſuchte nicht bei Nacht und auf Schleich und

Aehnlich eignen ſich die rein Auch die Verkleinerung der Flugöffnüngen

auf manchen Ständen außerordentlich groß.
J allgemeinen wird der Schmarotzerplage
auf Unſeren heimiſchen Stande n nicht die

Man ſollte es kaum für mög Aufmerkſamkeit geſchenkt, die ſie von rechts

Umwegen ir die Bauten zu kommen, er fliegt
direkt auf die Flugöffnungen los und findet
er nicht willig Einlaß, ſo erzwingt er ihn
mit Gewalt. Wehe dann den Bienen, die
nicht genügend Verſtärkung im Kampfe be
kommen! Gegen den Abend bedeckt eine
Menge derſelben das Schlachtfeld.

Wir begegnen den gefährlichen Räubern
am beſten mittels gewöhnlicher Bierflaſchen,
die wir halb mit Sirup füllen und offen
in die Nähe des Standes aufſtellen. Maſſen
haft verlieren ſich die Näſcher dahinein. Der
Biene droht keine Gefahr, weil ſie ſolches
Zeug verſchmäht. Dann wollen wir auch
eindringlichſt raten, am Stande nur ſtarke
Völker zu halten ſie können ſich in ihrer
Energie der Räuber am eheſten erwehren.

r für kritiſche Zeiten zu e r

der Petroleum ansgießen Die Anloge von
Salz uns Aſchenringen, die viele Bienen
Zeitungen empfehlen, iſt nutzloſe Arbeit. Die
Ameiſen nehmen ſolche Hinderniſſe mit
wahrer Virtuoſität.

Die Ohrwürmer vertreiben wir von den
Ständen dadurch, daß wir abends ausge
höhlte Aepfel, Rüben oder Dorſchen in den
leeren Raum zwiſchen Fenſter und Türe der e
Beuten begen. Dahinein verkriechem ſich die
Schmarotzer und ſind am Morgen leicht wege
zunehmen

Den „Spinnen“ ſchafft Unxeinlichkeitk ein
Eldorado. Wo der Kehrbeſen rechtzeitig gen
handhabt wird, da mögen ſie ſich nicht lange
halten. Wo ſie ſich aber einmal eingeniſtet,
da genügt es nicht, lediglich ihre Neſter fort
zunehmen Wir müſſen dem Jnſekt ſelbſt
auflauern und es töken Die Zahl der durch
die Spinnennetze ahgefangenen Bienen iſt

wegen verdient. es in Zukunft beſſer
werden!

Schlechter Gelnnckellseultanek des

Schlachtotehs.
Jn der Generalverſammlung der Shlagt

viehverſicherungskaſſe der Fleiſchergnnung
Liegnitz konſtatierte der Vorſitzende, Obermeiſter
P. Teuchert, bei einem Rückblick auf das
verfloſſene Halbjahr unter Hinweis auf die
vielen Beunſtandungen, daß der Geſundheits
zuſtand unſerer Schlachttiere leider nicht beſſer
ſondern immer ſchlechter wird. Die immer
mehr ſich häufenden Beanſtandungen wertvoller
Rinder wegen Finnen wirken geradezu ben
e und man fragt ſich unwillkürlich
wo ſoll das ſchließlich hinaus. Dabei gehören
Rinderfinnen immer noch nicht unter die Ge
währsmängel. Die Beanſtandungen wegen
tuberkuloſer Erkrankungen ſind ebenfalls im
Zunehmen rin Läßt ſich hier wirklichnichts dagegen kun? Selbſtverſtändlich muß

2
alles, was bei der Schlachtung als geſundheits
ſchädlich befunden wird, beanſtandet und dem

Aber damit kannVerkehr entzogen werden.
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Geſamtheit des deutſche Volkes unſchätzbare
Dienſte zu leiſten Trotz dieſer ungünſtigen

die
verſicherungskaſſe der Fleiſchergnnung zu
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es doch auf die Dauer nimmermehr allein ſein
Bewenden haben. Durch Stallrevifionen
bei den Landwirten, meinte Obermeiſter
Teuchert, müßte der Urſache der Erkrankungen
nachgeforſcht werden. Schon äußerlich erkenn

bare tuberkulös erkrankte Tiere müſſen ſofort
aus den Ställen entfernt werden, ehe ein Tier
das andre anſteckt; ebenſo müßte es geſetzliche

Vorſchrift werden, daß Milch den Schweinen
nur in gekochtem Zuſtande verabreicht werden
dürfte, um eine Anſteckung der Schweine durch
die Milch tuberkulöſer Rinder vorzubeugen.

Es gilt dem deutſchen Nationalvermögen jähr
lich ungezählte Millionen zu erhalten, den
deutſchen Viehbeſtand vor der immer mehr
uUmſichgreifenden Verſeuchung durch oben er
wähnte Krankheiten möglichſt zu bewahren

und durch allmähliche Geſundung der Viehbe
beſtände der deutſchen Landwirtſchaft und der

illige Selbſtverwaltung der Schlachtvieh

LAiegnitz möglich geweſen, ihren Verpflichtungen
den Mitgliedern gegenüber in vollem Umfa ige
nachzukommen,

IHannigkfalttges,
Zierkürbiſſe werden wie Speiſekürbiſſe kul

tiviert, doch bedürfen ſie nicht ſo fetten Bodens
wie dieſe. Sie dienen zur Bekleidung von
Mauern, Geländern oder Lauben und ſind mit
Khrer reichlichen Belaubung und den bunten
Früchten von wunderbarer Pracht. Eine ſehr
ſchnellrankende Sorte für Laubengänge iſt der
„Angurien Kürbis“ mit grün und weißgefleck
ten Früchten, welche ſich vorzüglich zum Ein
machen eignen. An heißen Tagen darf es an
reichlicher Waſſerzuſuhr nicht fehlen, auch tra
gen öſtere Dunggüſſe zur ſchnellen Entwickelung

weſentlich bei. SDie Behandlung von Brandwunden an Obſt
bäumen. Die wichtige Behandlung größerer
Brand wunden an Bäumen erfordert eine ge
ſchiekte Hand. Bevor man ſich der mähſamen

Dperatton unterzieht, erwäge man erſt, ob der
Baum dies wert iſt. J

leicht durch ungeſchiekte Veredelung oder ſchlechte
Junge Bäume, die viel

Kultur die Krankheitsanlagen ſchon aus der
Baumſchule mitbrachten, erſetze man ohne wei
teres durch andere Zwecks Heilung der Brand
wunden macht je nach der Breite der brandigen
Stelle zwei bis vier Längsſchnitte durch die
felbe und daneben. Erfolgt die Heilung nicht
bald von ſelbſt, ſo ſchneidet man mit einem
ſcharfen Meſſer die abgeſtorbene Rinde bis auf
die geſunde Schicht aus und verſtreicht die Wun
den mit dem bekannten Baumkitt aus zwei Drit

tel Lehm und ein Drittel Kuhdung.
Baumwachs in vorzüglicher Oualität ſoll

nach folgender Vorſchrift erhalten werden: 360
Teile gelbes Wachs, 1250 Teile Fichtenharz,

180 Teile Talg und 120 Teile Terpentin wer
den geſchmolzen und hierauf in Formen ge
goſſen und ausgerollt.

Schwarze Harnwinde des Pferdes. Da in
den Anfangsſtadien der Krankheit die vordere
Körperhälfte und ſomit auch das Gehirn nicht
ergriffen iſt, ſo ſuchen ſich die Tiere ihrer hef
tigen Schmerzen zu erwehren, indem ſie ſich be
mühen, in die Höhe zu kommen, was ihnen je

nur inſoweit gelingt, als ſie eine Hunde
ſttzige Sellung einzunehmen vermögen Weiter-

bin ſchlagen ſie t den Vorderſüßen in einerfür die Umgebung lebensgefährlichen Weiſe, ver
ſuchen das gleiche Manöver, wenn auch erfolg
s mit den Hinterſüßen und werfen den Kopf
Kach rechts und links, ohne irgendwie Rückſicht
Darauf zu nehmen, ob derſelbe an der Mauer,

ten Tage nicht eine erhebliche Beſſerung einge

a d
fiſchchen, Hechte, Barſche. Karauſchen,

Wetter um dieſe Zeit eintritt und wo man mit

mit Planen iſt ſehr rätlich. Der Haufen erhitzt

reichlicher Ernte, wie ſie gerade heuer erfreu
licherweiſe beſonders bei Aepfeln vielfach zu er

der Krippe vder ſonſt Wo ein hartes Wider
ſtandsobjekt findet. Oft ſchanen die Patie net
mit einem äußerſt ſchmerzhaften Geſicht u
druck und gleichſam Hilfe ſuchend auf ihre eigen
Hinterhand zurück und geben jammernde, Köl
nende Klagelaute von ſich. Der Harn, der in
den meiſten Fällen nur mittels ſachverſtändiger
Hilfe entleert werden kann, hat eine braune
bis tiefſchwarze Farbe und ſchäumt leicht. Der
anfangs nicht erheblich getrübte Appetit ſchwin
det mit der Zunahme der Krankheit mehr und
mehr und die anfängliche Aufregung macht einer
tiefen Niedergeſchlagenheit Platz. Jſt am zwei

treten, ſo verenden die Tiere, an deren Körper
ſich häufig infolge der Blutzerſetzung Geſchwülſte
zeigen, in den weitaus meiſten Fällen. Jm
Stalle macht ſich, beſonders wenn derſelbe klein
iſt, bald von Beginn der Krankheit an ein ſchar
fer, übler Geruch bemerkbar.

Verwerkung von Tümpeln durch Fiſchzucht!
Für alle mit He
Lachsarten bev

aben, erweitert,
Schleie,

Aale, Krebſe bewirtſchaftet werden. Abzugs
gräben zwiſchen Wieſen und Feldern können
leicht zu Maſſenzuchten der Grundeln, Pfrillen
und anderer kleinerer Fiſchchen Verwendung
finden. Dieſelben werden, wenn auch für uns
nicht wohlſchmeckend, doch unſeren Edel- und
edleren Raubfiſchen recht gut munden. Sümpfe
zwiſchen Wieſen und ſonſtige ſchädliche Naß
gallen, Waſſertümpel und Lachen gräbt man vor
teilhaft aus und zieht darin die erwähnten
Waſſerztutztikere neben allerhand Muſcheln als
Fiſch, Krebs, Menſchen und Tiernahrung
jahraus, jahrein bei einmaliger Ausſaat und
ohne Kultur mit alljährlicher Ernte. S

Die Grummet oder die Nachmahd. Mit Un
recht wird vielfach das Heu vom zweiten
Schnitte nicht ſo geſchätzt, wie das vom erſten,
und doch enthält das Grummet, Oehmd oder die
Nachmahd viel jüngeres, zarteres und nahr
hafteres Futter als das erſte Heu und iſt des
halb auch leichter verdaulich. Wenn es häufig
dieſe gute Beſchaffenheit nicht beſitzt, ſo liegt
das an der Heubereikung und am Wetter Weil
eben das Gras vom zweiten und dritten Schritt
viel zarter und leicht verdaulicher iſt, e
es auch eher Verluſte und gewöhnlich iſt d
Wetter im Herbſt nicht mehr der Heugewinnung
ſo günſtig, der ſchnell trocknende Sonnenſchein
fehlt oſt und Tau, Nebel und Regen durchfeuch
ten und laugen das Futter aus, dazu fehlt es
zur Zeit der Ernte an den nötigen Arbeits
kräſten. Es iſt daher die Braunheumethode
dort überall bei. der Bereitung des zweiten
Schnittes angebracht wo regelmäßig feuchtes

geringer Mühe ein ſchmackhaftes Futter ge
winnen will. Das Gras wird nach dem
Mähen ſofort auseinandergeſtreut und auch ein
mal gewendet. Wenn es dann ziemlich trocken
iſt, wird es in Haufen von etwa 5 Meter Durch
meſſer gefahren, jedoch darf es weder kau noch
regennaß ſein. Als Unterlage nimmt man altes
Stroh, damit das Heu nicht von unten her lei
det. Auf den Haufen müſſen drei Leute zum
Feſttreten während des Packens, das Packen
muß ſehr ſorgfältig von einem geübten Mann
geſchehen, damit der Haufen ſich gleichmäßig ſetzt
und erwärmt und kein Regenwaſſer eindringen
kann. Wenn man vom Wagen nicht mehr recht
reichen kann, wird der Haufen kegelförmig ein
gezogen, zum Schluſſe abgeharkt. Das Bedecken

ſich ſchnell und kühl allmählich ab, nach 2 Mo
naten iſt das Braunhen gut und kann in die
Scheune gefahren vder verfüttert werden.

Das Stützen der fruchtbeladenen Aeſte. Bei

Länge ſtehen läßt oder man nagelt in Erman
gelung von ſolchen eine ſeitliche Sproſſe an

denn bricht ſie aus irgen

warten iſt, ſind die Aeſte der Hochſtämme nicht
immer im ſtande, ihre Früchte zu tragen. Sie
hängen immer tiefer herunter, je ſchwerer die

e Früchte werden, die Aeſte brechen und ſchlitzen
endlich ab, wodurch oft die ſchönſten Bäume ver
unſtaltet, ja vernichtet werden. Das Abbrechen
iſt um ſo leichter möglich, je dünner, rutenar
tiger und ſchwächer die Aeſte ſind, ferner bei
mürben und hohlen, altersſchwachen Bäumen
Das Stützen ſolcher mit Früchten überladener
Aeſte kann auf verſchiedene Weiſe geſchehen a)
Man bindet dieſelben an den Stamm oder
einen ſtarken Hauptaſt an. b) Man bindet eine
Stange an den Stamm mit einer Verlängerung
durch die Krone und befeſtigt die ſtützenden
Aeſte an dieſer Stange. c) Man wendet Quer
ſtangen an, die von zwei Stützen gehalten, meh
rere Aeſte und Zweige zugleich tragen. d) Man
gibt den Aeſten eigene Stützen, welche mit einer
Gabel verſehen ſind, in welchen die Aeſte
ruhen Man kann hierzu entweder ſolche Stan
gen nehmen, an welchen ſeitliche Aeſte ſich be
finden, die man auf. etwa 15 20 Zentimeter

man vohrt ſchräg nach unten

Bga nG

t m

nem Anlaß plötz
lich, ſo bricht oder ſchlitzt der Aſt erſt recht.
Dieſes iſt auch möglich, wenn das Material zum
Anbinden nicht genügend ſtark iſt. Stroh iſt da
her weniger zu empfehlen; am veſten eignen ſich
Hanf und Koksſeile, Leder uſw., nicht aber
Draht. Auch iſt darauf zu achten, daß ſich die
geſtützten Aeſte an der Stelle wo ſie aufliegen,
durch Reiben nicht beſchädigen können; es wird
das am beſten vermieden durch Unbinden der
betreffenden Stangenſtücke mit Lumpen vder
Stroh. Die im Handel vorokmmenden Baum
ſchoner, Aſtſtützer uſw. ſind ebenfalls ſehr zu
empfehlen.

Schalenloſe Eier der Hühner verhütet men
wenn man den Tieren reichlich Grünfutter, ges
kochte. Rüben und anderes Gemüſe verabreicht.
Gelegenheit zu reichlicher Kalkaufnahme darf
dabei nicht fehlen. Eileitererkrankungen ſind
meiſtens auch von Legenot begleitet. Bei der
artigen Krankheiten iſt nicht viel zu machen;
wenn die Tiere nicht ſehr wertvoll ſind, ſchlach
tet man ſie am beſten

Bei dem Tränken der Kälber kann man da
durch weſentliche Erſparniſſe erzielen, daß man
bereits nach etwa acht Tagen, von der Geburt
gerechnet die volle Milch allmählich durch ent
rahmte erſetzt, die mit Stärkemehl angerührt
iſt. Von letzterem nimmt man auf ein Liter
Magermilch ewa 50 Gr. und erwärmt unter Um
rührung die Miſchung bis zum Aufwallen. All
mählich kann man dann die volle Milch ganz
durch entrahmte erſetzen.

Junge Truthühner erhalten in ihren erſten
Lebenstagen etwas klein gehacktes Eti, ſpäter
aber nur dann, wenn ſich zu häufige dünne Ent
leerungen einſtellen ſollten, gut ausgetrocknetes,
nicht geſäuertes Brot in Milch geweicht, oder
Gerſtenmehl, in Milch gekocht, und nebenbei
von Anfang an Maden und dergleichen vder
als Erſatz derſelben weißen Käſe. Sehr bald
kann Weizenkleie, mit weißem Käſe und Waſſer
angerührt, verabfolgt werden. Dabei darf von
Anfang an Grünes in reichlichem Maße nicht
fehlen, beſonders Salat, mit Löwenzahn ge
miſcht.

Gurken lange friſch zu erhalten. Die beſten
und ſorgfältig abgeſchnittenen Exemplare, wo
ran ein kurzer Stiel bleiben muß, reinige man
mittels einer Bürſte recht ſorgfältig und trockne
ſie mit einem Taſchentuch ab, beſtreiche ſie als
dann mit Eiweiß, damit keine Stelle verfehlt
wird. Auf dieſe Weiſe behandelte Gurken läßt
man lufttrocken werden, befeſtigt an den Stielen
einen Bindfaden und bewahrt ſie an einem
trockenen Orte auf. Beim Gebrauch wird das
Eiweiß zugleich mit der Haut entfernt, wenn
letztere geſchält wird. Der Geſchmack läßt nichts

zu wünſchen übrig
W
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Hühnerſpätbruten ſind zwar nicht ſo wün
ſchenswert als Frühbruten, doch ſoll man auch
einzelne Hühner von Spätbruten beibehalten,
da dieſelben erſt das Legen beginnen, wenn die
Hühner aus Frühbruten zu legen aufhören, ſo

en das ganze Jahr hindurch friſche Eier
erhält.

Der Apfel- und der Pflaumenwickler ſind
die Hauptſchädlinge der betreffenden Obſtbäume.
Jhre Tätigkeit zeigt ſich in dem Auftreten von
Maden in den Früchten. Um den großen Schä
digungen dieeſr JInſekten vorzubeugen, ſoll ein
mal alles Fallobſt ſchnell, d. h. jeden Tag und
ſorgfältig aufgeſammelt werden. Läßt man es
dagegen längere Zeit liegen, ſo flüchten ſich die
Larven um zu überwintern, aus den Früchten
in die Erde und erzengen ſo für das nächſte Jahr
eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Früchte, die
den Winter über auf den Bäumen hängen blei
ben, überziehen ſich mit dem Fruchtſchimmel,
der im kommenden Frühjahr das Auftreten der
bekannten Moniltakrankheit zur Folge hat.

Kompoſterde, wie ſie zur Gemüſezucht nötig
iſt, ſoll nicht allein aus Unkraut, Pflanzenab
fällen und e beſtehen Wir e

iſt t
e Lage bringe man Manerſchutt Wartenerse
und andere gute Erde und fahre ſo fort. Nach
dem das Ganze eine Zeitlang gelagert hat, wird
es umgeſtochen und wieder auf Haufen gebracht
und ſo das Jahr über mehrere Male fortge-
fahren. Außer Miſt und Erde können auch
allerlei düngende Stoffe, auch flüſſiger Dünger
mit hinzugetan werden. Unkraut, Gartenab
raum und Straßenkehricht gehören zu ſolcher
Kompoſtbereitung eigentlich nicht, da mit ſolchem
Kompoſt das Land verunkrautet wird. Von
dieſen Dingen legt man am beſten einen beſon
deren Kompoſthaufen an und gewinnt ſo bei
öfterem Umarbeiten und einigem Warten eben
falls eine, wenn auch nicht ſo nahrhafte, doch
immerhin ganz gute Kompoſterde.

Gegen den Durchfall der Kälber infolge von
Verdauungsſtörungen empfiehlt Ulrichs als
beſtes Mittel Tannin (zweimal ein Gramm in
Waſſer gelöſt). Aelteren Tieren rr man da

nach Leinſchleim. e
Schlagt nicht ſogleich mit der Peitſche! Wie
oft ſieht man daß, wenn ein Wagen davonfahren
ſoll, der Lenker ohne jeden Zuruf gleich zur
Peitſche greift, und, ohne den Zugtieren Zeitzu laſſen, dieſen ordentlich eins überzieht. Na
mentlich kann man das beobachten, wenn die

Kutſcher aus einer Gaſtwirtſchaft
nmen, wo ſie ſich mit Speiſe und Trank gelabt
haben. Ein edler Mann handelt aber nach dem

Sprichwort: „Gib deinen Willen nicht mit der
Peitſche zu erkennen, u du es Mue Peitſche
verſucht haſt.“

Die beſte Zeit zur Ausſaat des Weizens
liegt, je nach der Lage und der Beſchaffenheit
des Bodens, zwiſchen dem 10. September und
dem 10. Oktober. Die Weizenpflanzen müſſen
ſich vor Eintritt der Winterkälte gut veſtocken
können und eine gewiſſe Härte erhalten, wenn
ſie nich auswintern oder kränkelnd in das Früh
jahr kommen ſollen. Bei einer mittleren Tages

kemperatur von 9 Grad C. hört die Beſtockung
des Weizens auf, während das Keimen des
Weizenſamens erſt mit 5 Grad E. aufhört. Um
dem Weizen eine Beſtockung zu ermöglichen,
welche ihn die Winterkälte ertragen läßt, muß
er wenigſtens 5 Wochen vor dem Aufhören der
Beſtockung gekeimt haben. Jndeſſen kann der
Weizen noch eher als der Roggen eine ſpäte
Beſtellung vertragen, da er im Frühjahr ſpäter S
als dieſer die Halme ausbildet ſchoßt.

Eine Verbeſſerung der Luft in Viehſtallungen
wird dadurch erreicht daß man dort Gefäße
aufſtellt, in welchen ſich Salzſäure vder Gips

beſindet. Die Luft wird hierdurch bedeutend
herbeſſert, was den Tieren ſehr wohltut, ſobald

ſie von ihrer ſchweren Tagesarbeit wieder in
den Stall gebracht werden. Es iſt noch zu be
merken, daß der Inhalt der erwähnten Geſäße

herauskom

ſo oft als nötig erneuert werden, und daß die
Salzfäure ſicher ſtehen muß.

Das ſchwefelſaure Ammoniak wird leichter
enbar, wenn man 95 Teile desſelben mit fünf
Tellen trockenem Torfmull mengt, das Gemenge
in einem großen Haufen in einem trockenen
Raume acht bis vierzehn Tage m läßt und
es nun durch ein Sieb von ca. 1.9 Zentimeter
Maſchen weite abſiebt. Hierbei bleibt ein ge
ringer Teil als dicke Klumpen zurück, welche
leicht zerſtampft und gleichfalls durch das Sieb
gebracht werden können. Das Ausſtreuen erfolgt
nun tadellos und auch mit der Düngerſtreuma
ſchine vollkommen gleichmäßig. Die Ware iſt
jetzt trockener als gemahlener Chileſalpeter.

Butterhandel.
Wochen b ericht über Butter von Gu ſt

Sſch u l tze K& Soln, Butter Großhandlung, BerlinC. 2, den 13. Auguſt 1910.

Unſer Markt hat ſich auch in der e Hälfte
dieſer Woche nicht geändert

Butter: Die Skimmung iſt feſt und de Frage
nach feinſten Qualitäten, ſowie auch zum 1 Mark
20 Pfg. Ausſtich geeignete Sorken rege. Die Pro

r n erfehlerfreie Butter kommt nur wenig an, während dieſe
ſchlank verkauft werden konnte, blieben fehlerhafte
Sorten zu niedrigen Preiſen angeboten

Von den auswärtigen Märkten lauten die Berichtebeſſer. Kopenhagen erhöhte die Notierung um Krone

Hamburg um 2 Mark.
Landbutter: Bei kleinen Einlieferungen iſt der Ab

ſatz äußerſt ſchwach.

Schmalz Jm Laufe dieſer Woche trafen von
Amerika wieder feſtere Berichte mit höheren Preiſen
ein, welche auf Käufe der Packer und des Auslandes
zurückzuführen ſind.

Auf unſeren Markt wirkt dies gänſtig ein und
war eine beſſere Kaufluſt e

Preisfeſt ſtellung der von der ſtändigen De
putation und rom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſion.

la Mk. 116 118Hof u. Genoſſenſchaftsbutter

e ee S eu v abfallende ePrivalnotierung für Schmalz
Schmalz Prime Weſtern T Mk.reines in Deutſchland raffiniert 69

e in Amerike
Berliner BratenKunſtſpeiſergett in Amerika raffiniert 64

u in Deutſchland
Berlin. Originalbericht von Gebr.

Ga u ſe. Berlin, 13. Auguſt 1910.
ButterDie Stimmung des Marktes hat ſich weiter le

feſtigt. Die Nachfrage nach friſchen, feinen Qualitäten

geräumt werden.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 116,114, 118, Mk., Hof und Eenoſſ enſchaftsbiltter

Ia Qualität 113, 116, Mk.
Sſch m al z.

Die Schweinezufuhren waren an den amerikaniſchen
Schlachtplätzen nicht genügend und da andererſeits
die Konſümnachfrage ſich gebeſſerk hat, die Vorräte
aber nur klein ſind, ſo entwickelte ſich bei lebhaft
ſteigenden Preiſen gute Kaufluſt, welche mit dem
Näherrücken der Herbſtmonate mit ihrem ſtärkeren
Konſum auch anhalten wird.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 67, bis 68, Mk.,

amerik. Tafelſch malz „VBoruſſig“ 70 Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 69, bis 75, Mk., BerlinerBraten ſchmalz Kornblume 70, bis 75, Mk

Sp eck: feſt

Saatenmarkt-Bertcht.
OriginalSämereienBericht von A. Meßz u. Co.,

Berlin W. 57, Bülowſtr. 56, den 13. Auguſt 1910.
Das Geſchäft in Grünſutter nd Gründüngungs

twe u e und e die l

war lebhaft und konnten die Einlieferungen ſchlank

folia und Jnkarnatklee noch ſtark begehrt. Buchweizen
war weniger gefragt. Starkes Intereſſe entwickelte ſich
für die winterfeſte Sandwicke (Vieia villosa) rein und
im Gemiſch mit Johannisroggen, welche zur Erzielung
reichlichen, ſfrühzeiligen Grünfutters bis Ende Sep
tember geſät werden kann. Auch Gras und Kleeſgaten
zur Anſamung dauernder Wieſen und Weiden wurden
vielfach verlangt. Das Geſchäft in Winterſaatge!reide
entwickelte ſich bereits beſſer, als in ſonſtigen Jahren
um dieſe Zeit. Die beendete Ernte von Weißklee,
Gelbklee und teilweiſe auch von Wundklee ergab, daß
von Gelbklee eine Mittelernte, Weißklee eine gute
Mittelernte vorhanden und von Wundklee eine ſolche
zu erwarten iſt. Für Rotklee meldet Schleſien, Böhmen,
Mähren und Rußland gute Ausſichten. Die Pflanzen
haben bisher durch Regen nicht gelitten, ſodaß bei
guter Witterung der nächſten Wochen die Ernte nicht
nur quantitativ, ſondern auch qualitativ gut werden
wird. Die Preiserhöhung in Amerika für Schwed.
Klee und Timothee hielt weiter an.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcheit,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten:

Rolkkee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,
ſeidefrei wedenklee, i

Juli-Lief. 00 00, Esparſettel7 19, Serradellal 18,
Phacelia tanacetifolia 72-—80, engl. Raigras 22 24
italieniſches Raigras 23—26, franzöſiſches Raigras
50--58, Timothee 22--27, Fioringras 38 68,
Wieſenfuchsſchwanz 58—-64, Kammgras 96 106,
Knaulgras 52—68, Schafſchwingel 00—00, Wieſen
ſchwingel 73—-93, Wieſenrispengras 62—-68, Ge
meines Rispengras 74—-78, Zuckerhirſe 00-—00,
Lupinen, gelbe 8—8,50, blaue 7—-7,25 weiße 00-—09,
Erbſen, kleine gelbe 11,76 12, kleine grüne 1920
Viktoria, gelbe 15— 16, Viktoria, grüne 19— 26
Peluſchken 10 11 Pferdebohnen, 10 11, Wicken 9 10,
Büchweizen, ſilbergrau 12-12,50, brauner 11 11 /50,
Gelbſenf 19—22, Oelrettich 1820, Sommerrubſen
21 22, Sommerraps 24—25, Winterraps 18— 23,Winterrübſen 16—22, Rieſen ſpörgel 11--13, Acker

ſpörgel 10- 11, Sandwicke (Vicia villosa) 20-—25,
Johannisroggen 10,50 11, Pferdezahnmais 00 06,
Badenſcher Frühmais 00-00, Herbſtrüben, runde und
lange Sorten 40—66 per 50 Kilo

Füttermittel.

Famburg. e von GuſtavKindt, den 13. Auguſt 1910.Krettigeernnters
Das Geſchäft war in der abgelaufenen Woche

leblos, da der Konſum zur Zeit mit den Erntearbeiten
beſchäftigt iſt. Nichtsdeſtoweniger iſt das Ausland
feſt geſtimmt und konnten Preiſe der Vorwoche ſich
I größtenteils behaupten

Heutige Nolierungen-
Seht Preis

Bezeichnung des Juttermittels. e a hor bis

Sogen. weiße RufisquErdnußk. 47 155 157
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 47 154 159
haarfreie Marſeiller Erdnußk. 46 143147

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 141 146
Entf. u dopp. geſ. Baumwollſagatm. 49 166
Dopp. geſ. TexasVaumwollſaatin. 49 159 161
Amerik. Baumwollſaatmehl 46 148 152
Deutſche Palmkernkuchen 17 7 112 117
Deutſches Palmkernſchrot 18 2 104 108
Indiſcher Cocosbruch 19 183 154 157
Cocoskuchen 19 9 128 146Seſamkuchen 88 11 129 183
Rapskuchen 81 9 99 125Deutſche Leinkuchen 29 8 166 168
Hamburger Reisfuttermehl l
Getrocknete Biertreber 23 8 124 126

Getreideſchlempe 30 10 117 157
Matzkeinte 25 8 105 109Grobſchalige geſunde Weißzenklete ſk 99
Maisfutter, weißes, Qual. Homco 11 8 181 184

e Biktorig 9 7 124 129ſagten blieb weiter belebt, Spegziell würden Herbſtrüben,

Lupinen, Senf, Oelrettig, Spörgel, Phaeetis tanaceti-
Die Preiſe gelten für Locoware per 1000 kg ab hier

bezw. Harburg a. E. in Waggonladungen. Guſtav Kindt.
Verantwortkicher Redakkeur Paul Vetler, Berlin O. Gedruat und Herausgegeben vdn John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarkkſtr. 4.

ſeidefrei e

en Inkatnettlee e do. neue e
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